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Klärung der Lage in England .
PariS , 24 . Mai . Der Londoner Korrespon¬

dent deS „Petit Parisien " meldet , daß sich der

politische Horizont in England bereit » klärt .

Maedonald habe den Anhängern der Arbei¬

terpartei die Versicherung gegeben , daß er di «

Verantwortung für die Lösung der

ArbeitSlosenfürsorg « auf sich nehme .
Thoma » verbleibt unter unveränderten Verhält¬
nissen auf seinem Posten . Sir Oswald Mosley

gab «in « versöhnlich « Erklärung ab ,

wodurch dieEinheitderParteiweiter -
hin erhalten bleibt . Wie verlautet , steht

zu erwarten , sagt das Blatt , daß di « Debatte im

Unterhaus und die Abstimmung am Mittwoch
mit einem Siege der Regierung abschlie¬
ßen werde , insbesondere , wenn Maedonald bi »

dahin bestimmte Vereinbarungen auch mit den

Liberalen getroffen haben wird .

Amnestie für die Fememörder ?
Di « Rheinlandräumung al » Borwand .

Berlin , 24 . Mai . Bei der Beratmtg der

Amnestievorlagen im RechtsauSschuß deS Reichs¬
tages hob Reichsjustizminister Dr . B r e d t die

großen Bedenken hervor , die gegen die vielen

Amnestierungen der letzten Jahre geltend zu
mache » seien . ES würden dadnrch in weiten

Kreisen völlig falsche Anschauungen über die

deutsche Rechtspflege geweckt . Bei den Morden
von 1924 ( den Fememorden ) handle es sich
aber um ganz besondere Umstände , die

eine Amnestierung aus Anlaß der Rheinland¬
räumung tragbar erscheinen lasten . Talen wie

die sogenannten Fememorde seien nur zu ver¬

stehen aus der Mentalität einer Zeit , die hof¬
fentlich niemals iviedcrkehrcu wird .

Die Kompromißanträge der Rcgtertlna - Par -
teien , die Amnestie vom Juli 1928 auf alle po¬

litischen Verbrechen , also auch auf die Fe¬
memorde , die vor dem 1. September 1924

begangen wurden und sich nicht gerade gegen
ei » Mitglied oder früheres Mitglied " der Re¬

gierung gerichtet haben , auszudehnen , wurden

mit 16 gegen 11 Stimmen der Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten bei einer Stimmenthal¬
tung angenommen .

Wirth IW sich auf der Rase
herumtanzen .

Berlin , 24 . Mai . (Eigenbericht . ) Der Kon¬

flikt der Rcichsrcgicruna mit der thüringischen
Staatsregierung hat sich neuerdings dadurch
verschärft , daß das thüringische Kabinett
das Verlangen des Reichsinnenministers Dr .

Wirth nach sofortigem Widerruf der Empfeh¬
lung der bekannten Schulgebcte abgelehnt hat .
Man überlasse es dem Reichainnenminister ,
heißt eö in der offiziellen Mitteilung , den

Ttoatsgerichtshof deswegen anzurufcn . Da eine

Entscheidung des Etaatügerichtshofcs sicher
viele Monate auf sich warten lassen , wird ,
hat also Herr Frick seine » Willen gegen die

Reichsmacht vorläufig durchgesctzt.
Fn der Angelgenheit der Ernennung von

nationalsozialistischen Parteigängern zu Polizei¬
direktoren in Thüringen hat Reichsinnenminister
Dr . Wirth der thüringische » Regierung ein

neues Schreiben übersandt , in dem er die Frage ,
ob Nationalsozialisten überhaupt öffentliche Be¬

amte sei » können , beiseite läßt , aber konstatiert ,
daß deren Ernennnng zu Polizcifunktionären den

Bedingungen widerspreche , unter denen der Lan -

despolizci die Beiträge ans den Mitteln des Rei¬

ches gewährt worden seien . Dr . Wirth hat sich
bisher nicht darüber geäußert , ums für Maß¬
nahmen er ergreifen wird , um den Bestimmun¬
gen dieses Abkommens Geltung zu verschaffen ,
doch hat er gleichzeitig für Mittwoch eine Kon¬

ferenz der Vertreter der Länder -

regierüng en einbernfen , in der über diese
Sache verhandelt werden soll . Thüringen wird

dabei durch seinen Innenminister Dr . Frick ver¬

treten sein .

Ftattens neueste Kolonie .

Prag , 24 . Mai . In der auswärtigen
Presse erschienen Rachrichten , daß italie¬

nische Truppen in Albanien gelan¬
det worden seien , di « königlich italienisch « Ge¬

sandtschaft in Prag macht darauf aufmerksam ,
daß dies « Nachricht in keiner Hinsicht der Wahr «
HÄ entspricht .

Der Meldorfer Massenmörder verhaftet ?
Düsseldorf , 24 . Mai . Der Düsteldorfer

Kriminalpolizei ist e » heute nachmittag » 15 Uhr
gelungen , den am 26 . Mai 1888 in Mühlheim
am Rhein geborenen Arbeiter Peter K i r t e n
als den mutmaßlichen Düsteldorfer Mastenmörder
festzunehmen . Dir Verhaftung geschah so über¬
raschend , daß KIrten ohne weiteres «ine vor
kurzem ausgeführt « Vergewaltigung eines jungen
Mädchens zugab und im weiteren Verlauf der
Vernehmung gestand , auch die im letzten Jahr «
in Düsteldorf vorgekommenen Mordtaten aus¬
geführt zu haben . Die Kriminalpolizei ist mit
der Nachprüfung seiner Angaben beschäftigt . '

Auf die Spur des Mörders kam mau durch
die Mitteilungen einer hiesige » Hausangestellten ,
die in einem Brief au eine Freundin , der in
falsche Hände geriet und der Polizei übergeben
wurde , schilderte, wie sie am Abend de « 14 . Mai
von einem Mann angesprvchen und unter aller¬
hand Borwänden in seine Wohnnng und dann
in den Gräfenberger Wald gelockt wurde , wo
er sie am Halse würgte und vergewal¬
tigte . Es gelang der Kriminalpolizei , mit
Hilfe des Mädchens die Wohnung dieses Unbe -
kannten ausfindig zu machen . Dadurch wurde
festgestellt , daß eS sich um deu 47jährige » Ar¬
beiter Peter Kürten handle . ' Als die Krimi¬

nalpolizei ihn in seiner Wohnung fcstnehmen

wollte , war er schon flüchtig . Die daraufhin
angeordneten umsassenden Fahudungsmaßnah -
men führten Samstag nachmittags nm 15 Uhr

zur Festnahme des Kürten . Die Festnahme
kam ihm so überraschend , daß er ohne weiteres
den oben geschilderten Fall der Vergewaltigung
j u g a b.

Im Laufe der Vernehmung gestand er «in ,

auch di « noch nicht ausgeklarten in Düssel¬
dorf im letzten Jahre vorgekommenen Mord «

ausgeführt zu haben .
Um die Richtigkeit dieser Angaben deü Kürte »

nachznprüsen , wurde er an eine Anzahl der
Mordtatorte geführt . Dort wurde er aufgesor -
dert , eine genaue Darstellung der einzelnen Ge¬

schehnisse zu geben . Kürte » war in her Lage ,
vie Borgänge mit vielen Einzelheiten
z » schildern , ohne sich bisher in Widersprüche
verwickelt zu haben und ohne Dinge zu erwäh¬
nen , die nachweisbar unrichtig sind . Trotzdem
bestehen

vorläufig noch Zweifel , ob er tatsächlich für
all « Fäll « des vollendeten und versuchten

Morde » in Frag « kommt .

Deshalb sind untfassende Ermittlungen zur Si¬

cherung eines einwandfreien Beweises für jeden
einzelnen Fall im Gange . Eines der überfalle¬
nen Mädchen , Schultze , hat ihn für ihren Fall
als Täter bestimmt wiedererkannt .

Die Luertrelbereien gegen die
Rhelnlandrüumung .

Enthüllungen « ine » französischen Blatte » .

Pari «, 21 . Mai . Tie sozialistische Wochen¬
schrift „ Lumiöre " veröffentlicht heute Ent¬

hüllungen über die Borgänge , die bis zur letz¬
ten Stunde vor der offiziellen Deklaration deS

Inkrafttretens des Aoung - Planeü den Räu -

mungsbefehl für die besetzten Gebiete verzögert
haben :

Bis zum Nachmittag des 17 . Mai , als die

offizielle Ingangsetzung erfolgte , hatten die Geg¬
ner der Räumung auf eine Verzögerung
gehofft . Tie in jenem Augenblick ausgebrochene
Meinungsverschiedenheit zwischen Deutschland
und den Gläubigern über die Interpretierung
der Boung - Texte bezüglich der 22 letzte » Annni -
täten hatte diesen Hoffnungen neue Nahrung ge¬
geben . Ter Wille B r i a » d s hat schließlich diese
Hindernisse beseitigt . Nachdem die Entscheidung
gefallen war , bedurfte es noch einer endlosen
Nacht voll stürmischer Tebatleu und endloser
Auseinandersetzungen , um den Widerstand zu
brechen . Es halte sich ein regelrechtes Komplott
von Leuten zusannnengetan , deren Hintergedanke
es war , die Räumung einige Wochen über de »

festgesetzten Termin zn verschleppe », uni damit

die Mißachtung aller von Frankreich einge ¬

gangenen Verträge zu beweisen und , indem sie
die feierlichen Verpflichtungen ans dem Haag
einfach über den Haufen warfen, angesichts der

ganzen Welt mit der Politik der deutsch - franzö¬
sischen^ Annäherung zn brächen . Auf diese Art

sollte , die vollständige Umgestaltung
der franz ösischeen Außenpolitik
bewerkstelligt werden . '

Das Blatt schließt diese Enthüllungen mit

scharfen Angriffen gegen den Kriegsminister
M a g i n o t. Es erinnert auch daran , daß er

noch im Jahre 1927 öffentlich erklärt hatte , es

sei fast als Verbrechen anzusehen , wenn

das Rheinland vor 1935 geräumt werde .

250 Ander im Hungerstreik
Bombay , 28 . Mai . 250 verhaftete Freiwillige

im Gefangenenlager von Worli befinden sich seit
gestern im Hungerstreik , um gegen die ihnen ge¬
botene Nahrung zn protestieren . In Dharasana
ist ein Freiwillger infolge der Verletzungen , die

er bei dem Zusammenstoß am Dienstag erlitten

hatte , g e st o r b e n. Von 100 nach dem Salz¬
lager von Wadala abgesandten Freiwilligen wur¬

den heute nachmittag 60 auf dem Wege verhaftet ;
die übrigen 40 setzten ihren Marsch fort .

M Johnson im Anftralien gelandet .
16640 Kilometer in 20 Lagen .

London , 24 . Mai . ( AR. ) Die englische Pilo¬
tin Amy Johnson Hai , wie gemeldet , Henle ihren

Solvflng England —Australien beendet und ist in

Port Darwin in Nordaustralien gelandet . Die

letzte Etappe Alambuy —Port Darwin über den

Stillen Ozean betrug 500 Meilen ( 800 Kilo¬

meter ) . Fräulein Johnson ist vom Flugplatz
Croydon am 5. Mai gestartet und hat so in

20 Tagen ungefähr 10 . 400 M e i L c tt

( 16 . 640 Kilomete r ) absolviert , wobei sie
fast alle Arten von Wetterun bilden durch zu machen

hatte , wie : Nebel , tropische Regen , Stürme ,
Schneefall , lleberfliegung von Gebirgen , ver -

trockene » Wüsten und lange Meeresflüge . Bon

Darwin Ivaren ihr einige Flugzeuge entgegen¬

geflogen . Am Ziele erwarteten sie unabsehbire
Menschenmassen , die ihr einen begeisterte » Emp¬

fang bereiteten .

Fräulein Amy Johnson ist 22 Jahre alt

und erlernte das Fliegen vor 18 Monaten . Nach

Absolvierung der Universität Sheffield , tvo sie
das Diplom - der freien Wissenschaften erwarb ,
war sie Sekretärin im Büro eines Londoner Ad¬

vokaten . Bei einem Flugplatzbesuch wurde in ihr

der Wunsch rege , fliegen zu lernen und sic »ahnt

auch bald Unterricht darin . Uiszilfrieden mit der

Pilotenlizenz , studierte sie das Jngenieurweseit
und war die . erste Pilotin mit Inge¬
nieur q n a l i f i k a t i o n. Ihren ersten größe¬

ren Flug absolvierte sie von Loudon nach ihrer

Geburtsstadt, , Als sie die Absicht kundgab, nach

Aikstralien zu fliegen , rieten ihr die Fachleute ,
bei dtncn sie Rat und Hilfe einholle , ab . Sie

drang so lange in ihren Vater , bis er ihr er¬

möglichte , aus zweiter Hand ein mehrere Jähre
altes Flugzeug zu knicken , in welchem Kapitän
Hope , ein bekannter Flieger , einen Flug nach
Afrika und zttrück unternommen hatte . Die Ma¬

schine ist vom Typ Dehavilland , 100 HP . Nachdem
sie alle Vorbereitungen zum Fluge getroffen
hatte , verabschiedete sie sich von ihrem Vater von
der Maschine aus zuwinkend und startete nach
Australien . Die Etappen des Fluges ? Zuerst
Wie » , dann Aleppo , Bagdad , Banoar , Abbas und

Karachi . Erst als sie am sechsten Tage in In¬
dien eintraf , d. i. zwei Tage früher als Kapitän
Hinkler bei seinem Rekordflug nach Australien ,
der 1514 Tage dauerte , erkannte man in der

Oesfentlichkeit , daß man es mit einer Pilotin von

ganz außerordentlicher Begabung zu tun habe .

Aus ihrem Fluge nach Rangoon muhte sie mit
eilte »! heftigen Monsun kämpfen . Ein Unfall ,
der sie traf , zwang sie zu einet » dreitägigen Anf -
ettthalt , wodurch sie die Aussichten , Hinkler » Re¬
kord zit überbieten , verlor , sie flog im heftigen
Regen nach Bangkok und von dort nach
Singapur , wo sie so dichten Nebel antr . rf , daß
sie nur eitrige Fuß hoch über der Rleeresküste
fliegen mußte .

Au » Port Darwin wird gemeldet , daß sie
nach einigen Tagen der Ruhe zum Fluge nach
Sydney starten werde .

Handelsverträge und

Arbeiterschaft .
Als die gegenwärtige Negierung gebildet

wurde , standen vor allem zwei wirtschaftliche
Probleme im Vordergründe , welche die In¬
teressen gerade jener beiden Klassen betrafen ,
die die eigentlichen Träger der Koalitions¬

regierung sind . Einerseits war es die indu¬

strielle Krise , welche von Tag zn Tag die Zahl
der Arbeitslosen vermehrte , und andererseits
der Stand der Preise der landwirtschaftlichen
Produkte , wogegen die Agrarier wirtschafts¬
politische Maßnahmen verlangten . Sollte die

Reczierung bestehen bleiben , sollte sie arbeits¬

fähig sein, so mußte sie diese beiden großen
Fragen unserer augenblicklichen Wirtschafts¬
politik irgendwie lösen .

So sind in den letzten Monaten bereits
eine Reihe von Gesetzen beschlossen worden , die

sozialpolitischen Charakter ha¬
ben , teil « stehen derartige Vorlagen in Ver¬

handlung , teils bereitet die Regierung dies¬

bezügliche Gesetzentwürfe noch vor . Mr ver¬

weisen auf den Mieterschutz , die Bauförde¬
rung , die außerordentliche Krisenunterstüt¬
zung als vollzogene Tatsachen , die Novelle zur
Arbeitslosenunterstützung » die vorbereitete Un¬

terstützung der . Kurzarbeiter , auf das Pen -
sionistengeseh , auf die bevorstehende Regelung
der Frage der Schwerstinvaliden ttnd eine an¬
dere Reihe fozialpolitischer Gesetzentwürfe , die
in dem fleißigen Ministerium für soziale Für¬
sorge in Äwöit sind .

Waü die Landwirtschaft betrifjl ,
sind das Brotmischungsgeseh , das Znland -
konsumgesetz und die Getreidezülle beschlossen ,
und über die Biehzölle ist bereits eine grund¬
sätzliche Einigung erfolgt , so daß auch da ver¬

mutlich in der nächsten Woche ein Kompromiß
zwischen den Parteien zustande kommen wird .

Im allgemeinen beruht das Uebereinkommeu

zwischen den sozialistischen und agrarischen
Parteien auf der . Idee eines beweglichen
Zolles , der in anderer Weise bei lHetreide
und in anderer bei Vieh zur Anwendung ge¬
langt . Es hat sich gezeigt , daß , lveun ein Kom¬

promiß in der Zollfrage überhaupt möglich ist ,
es nur in Form der beweglichen Zölle ge¬
schlossen Iverden kann , welche den Zweck haben
sollen , abnormal tiefe Preise der landwirl -

schaftlichen Produkte zu verhindern , aber

gleichzeitig den Konsumenten vor allzu hohen
Preisen zu schützen.

Aber gerade die Frage der ländwirtschasl
lichen Zölle wirft nun , nachdem ein gründ
sätzliches Kompromiß erzielt worden ist , eine
andere auf , mit der wir uns heute beschäs¬
tigen wollen . Die vereinbarten Zölle können

nämlich nicht in Kraft treten , weil sie han¬
delspolitisch gebunden sind . Bor allem habet »
wir einen Handelsvertrag mit Un¬

garn , der auf Grundlage der früheren Zölle ,
abgeschlossen werden ist , und dieser Handels¬

vertrag müßte erst außer Kraft treten , wenn
die neuen Zölle in Oleltung kommen sollen.
Die Agrarier wollen nun die Kündigung des

Handelsvertrages mit Ungarn , wogegen sich
jedoch die sozialistischen Parteien sträuben ,
und so werden Anfang Juni Verhandlungen
mit Ungarn stattfiuden , die den Zweck haben
sollen, das handelspolitische Verhältnis mit

diesem Lande neu zu regeln .

Naturgemäß hängt mit . dem Ergebnis
der Handelsvertragsverhandlungen mit Un¬

garn auch unser Verhältnis zu allen anderen

benachbarten Agrarstaaten zusammen . Und
daS bedeutet für uns wirtschaftlich nicht
wenig . Wir haben im Jähre 1928 insgesamt
Waren eingeführt aus Polen für 1264 Mil¬
lionen , aus Magyarien für 849 Millioneu ,
aus Rumänien für 836 Millionen , aus Ju¬
goslawien für 450 Millionen , insgesamt also
haben wir aus diesen vier Ländern Waren

,im Werte von 3099 Millionen eingeführt ,
der größte Teil davon waren landwirtschaft¬
liche Produkte, , aus Rumänien Und Magya¬
rien mehr als drei Mertel , aus Jugoslawien
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Die Unbezähmbaren .
Roman von Max R r a n d.

Dtursch « Rechte, Th. llnaur Rach,. Verlag , Berlin

Er streckte Dan in überquellender Dankbar »

keil die Hand hin , aber der riß sein Pferd
zurück .

„ Laß die Hand weg! Du bist mir verhaß¬
ter , als die Hölle ! Für uns beide zugleich ist
kein Platz auf der Welt . Dankbar willst du dich
erweisen ? Dann lanf ' mir nicht wieder über ' «

Weg. Tenn wen » wir uns wieder treffen soll¬
ten , HaincS , hat deine Stunde geschlagen . Jetzt
gib deinen ! Ufaul die Sporen und lauf ' deiner

. »täte Cumberland nach . Zlber merk ' dir das —

ich werde dich erwischen , wenn ich kann . "

„ Kate . . . " begann Haines . „ Hat sie Euch
geschickt , um »»ich zu holen ? "

Nur das gelbe Flackern in Taus Augen gab
ihm Antwort . Fern in den nachtverhangenen
Bergen heulte ein Koyote .

„ Rate ! " rief Haines wieder . Aber taufend
neue Erkenntnisse verrieten sich in seiner
Stimme . Er riß sein Pferd herum , gab ihm die

Sporen und stob den Hang hinunter .
Auf dem nächstett Hügelkamm drehte er sich

im Sattel . Da drüben , bewegungslos , scharf ab¬

gezeichnet gegen den Nachthimmel , hielt immer

noch der andere . Haines ziigelte den Braunen .

Er war verblüfft und verivirrt . Dan hatte zu
seinen Gunsten auf Kate Cumberland verzichtet !
Warum ? Warum nur ? Der Grund blieb ge¬
heimnisvoll , und er war unfähig , den Schleier
zu lüften .

„ Und trotzden » liebt er sie noch immer, "
murmelte Haines vor sich bin , „ er liebt sie, und
ich bin verworfen genug , sie ihn « wegzunehmen ,
nachdem er mich eben von Gott wem was er¬
rettet hat . "

Er warf sei « Pferd herum und wollte zu »

rückreiten . Da horchte or auf . Ein Pfeife », ge «
Ipenftisch , nicht der Erde zugehörig , drang an
sein Ohr . Das tvar Dan . Schwermütig klang
es und doch frohlockend , düster und triumphie¬
rend . So singt der Sturnkwind , der Uder die

Berge pfeift und inmitten der Schrecknisse sr^", -.
lockt , die sich unter den Schatten der Nacht ver¬

bergen .
Haines haderte nttt sich selbst . „ Wenn er

ein Mensch wäre , würde ich ' s tun . Aber ist er
ein Mensch ? Er ist ein Teufel ! Er hat nicht
niehr Herz als der Wolf , der ihm gehorcht . Und

diesen » Tier der Wildnis , diesem Panther , soll
ich Kate Cumberland ansliefern ? Mir gehört
sie — nur mir ! " Wieder warf er sein Pferd
hemm . Diesmal hielt er nicht mehr an , soli¬
dem galoppierte weiter und weiter durch die

Nacht .
Als HaineS außer Sicht kam . brach DanS

Pfoifen ab . Er blickte hinauf , wo die Sterne er¬

barmungslos zu ihm herunterglitzerten . Er
blickte hinunter , wo sich Bergrücken nm Berg¬
rücken düster in die Nacht hob . Der Wind tvar
wie eine Stimme , die wieder und wieder ihm
in die Ohren sang : „ Bankrott — bankrott ! "

Alles war verloren .
Er glitt aus dein Sattel und zog den Nock

aus . Aus seiner linken Schulter floß Las Blut

in einem gleichmäßigen unablässigen Strom . Er

riß einen Streife »» von seinem Hemd ab und

versuchte sich einen Verband zu machen , aber eS
war unmöglich » ihn mit einer - Hand zu knüpfen .

Die Welt schien voll vo»l feindlichen Gewal¬

ten , die auf seine »» Tod erpicht ivaren . Er

brauchte jetzt seine ganze Kraft , i »nd dabei zer¬
rann sie Tropfen um Tropfen , auS einer Wunde,
die ein Kind hätte stille »» können . Aber wo hätte
er auch nur ein Kii »d, das ihn » freundlich gesinnt
war , finden sollen ? Wahrhaftig , alles war ver «
koren !

Der Rappe wieherte sanft .
Mit einemmal erinnerte sich Dan an Buck

Daitiolü Haus . Es war »vie ein Lichtstrahl in
der Finsternis . Dort wenigstens konnte man ihm
Hilfe nicht versagen . Er zog seinen Rock wieder

an , obwohl eS eine Qual tvar , die ihm den

Angstschweiß auf die Stirne trieb » schob müh¬
sam den Fuß in den Steigbügel und hißte sich
schwerfällig in den Sattel . Satan fiel in eine »

raschen Galopp .
Schneller , Satan ! Schneller , Kamerad ! "
Und wie das Tier dem R»»f gehorchte ! Der

stählerne Körper streckte sich, bis er dicht über
den Boden dahinzugleiten schien , die H»»fc griffe »«
mehr Raun » bei jedem neuen Ausholen . Der
Rhythmus wurde rascher , die Bewegurrg weni¬

ger stoßend. Und voraus , dicht vor den eiligen
Hilfen , so dicht , daß sie ibn jedesmal im Nieder «

falle »», schoß Black Bart dahin , de >» Kopf zu sei-
nenl Herrn zurückgewandt , als sei er der Wäch¬
ter und Führer des Flüchtigen .

Dan rief ihm zu , ui »d Black Bart bellte eine
Anttvort zurück . Satan warf den Kopf hoch und
wieherte , währeick » er dahineilte . Die Anttvort
der beiden Tiere war wie ein trösteirdcr Zu¬
spruch. Er schien z»i künden , daß eS immer noch
Hilfe gab .

Der stetige Blntvcrlitst machte sich jetzt mehr
und mehr geltend . Da » « krallte sich am Sattel¬

knopf fest und biß die Zähne zusammen . Lang¬
sam und unerbittlich stahl sich Dunkelheit In sein
Hirn . Vor sich noch zehn Meilen entfernt sah
er . undeutlich die nächste diinkle Bergkette in den
Hinimel ragen . Dann verließ ihn die Besinn »»i »g.

Langsam ' glitt er aus dem Sattel . Eben
noch rechtzeitig wurde er wach . Mt Aufbietung
aller Kräfte klamnierte er sich am Sattelbug fest
und zog sich wieder in den Sih hina »»f . Aber e »
war eine Warnung gewesen. Er zergrübelte sein
benommenes Hirn »»ach einein Mittel , um sich
auf dem Rücke » » des Pferdes zu halten . Daß er
» mr eine . Hand gebrauchen konnte ^ machte ihn
hilflos . Schließlich gela, »g es ihm , de »» HalS -
riemen des Geschirrs zu lösen und seinen linken

kratischen Parlamentarier deS Wahlkreises
den Schuldigen an der unz>»reiche »«den Hilfe
die Kleinbauern >»nd . Häusler hinzustellen .
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Agrarische Beschuldigungen gegen den Abgeordneten Genoffen Leibi

zusammengebrochen .

Beschuldigungen sicherznstelle », worauf Genosse
Leibl mit gerichtlichen Schritten vorging . Die
Verhandlung fand am 21 . Mai vor dem Bezirks -
gericht in Tachau statt und brachte dem Genosien
Leibl volle Genugtiiung . Die beiden Angeklagten
aus AltzÄrlisch verantwortete » » sich dahin , daß der

Rat der Bezirksbehörde , Dr . Fremuth , in

einer Sitzung des Bezirkshilfskomitees den Ge »

nosien Leibl als Schädiger der . Häusler und

Kleinbauern deS Bezirkes hingestellt habe , was

le sodann iveitcr erzählten . Herr Brenner kounte

lagcgen keine glaubwürdige Quelle für seine

zwei Drittel , aus Polen fast die Hälfte . Biel

größer aber als die Einfuhr a » » ö

diesen vier Staaten war unsere
Ausfuhr dahin . Wir haben auSgeführt
nach Magyarie »» Waren in » Werte von 1468

Millionen , nach Jugoflawiei » für 948 Milliv «

new nach Rumäiiie » » für 870 Atillionen und

nach Polen für 851 Millionen , zusammei » also
fiir 4137 Millionen ! Unsere Ausfuhr nach

diesen vier Staaten war also viel größer als

iinsere Einfuhr auS diesen Ländern . Der

Ueberschuß unserer AuSftlhr über die

Einfuhr a»»S diesen vier Länden » betnig 1038 <

Millionen , also n» e h r als e i n Mil¬

liarde .

An dieser Ausfuhr si »»d eine Reihe von -

unseren Industrien interessiert . So die Glas - ,
die Papier - , Leder - , Tonware »»- , Eisenwaren - ,
Maschinenindllstrie sowie der Bergbau , ganz

besonders aber unsere Textilindustrie . Wir

haben an Textilien allein »»ach Magyarie »» für
572 Millionen , nach Jugoslawien für 504

Millionen , nach Rumänien für 485 Millio¬

nen , nach Polen für 203 Millionen , zusam -
»ne »l also für 1764 M i l l i o » » e » » Textil -
» varen nach diese » » vier Staaten
a » » s g e f ü h r t . Diese wenigen Ziffern wer¬

den schon genügen , um zu enennen , daß un¬

sere Glasarbeiter , Papierarbeiter , Metallar¬

beiter , aber ganz besonders unsere Textilarbei¬
ter ein großes Interesse an geregelten wirt -

schastlichen Beziehungei » zu diesen vier Staa¬

ten haben . Wird unsrr handelspolitisches Ver¬

hältnis zu diesen vier Agrarstaaten gestört ,
würden wir gar einen Zollkneg mit den » einen
oder anderen begin»»e»i , dann bede »ltet dies

Einschränkung »»nsereS Exports , erhöhte Ar '

bettSlosigkeit niiserer Arbeiter . Und tvie sich
dies bei der ohnehin große»» Zahl der Arbeits¬

losen auswirken würde , liegt für den soziali¬
stische»» Leser auf der Hand . Der Schlüssel für
die NeuregeliiNg unseres handelspolitischen
Verhältnisses z»» den benachbarten Agrarstaa -
tei » liegt in den Verhandlungen mit Ungarn
»»»»d Runiänien , die augenblicklich fällig si »»d.
Die Berhandlunge »» mit Ungarn gehen zeit¬
lich jenen mit Runiänien voraus und solle »»
schon Anfang Juni beginnen . Es ist also eine

nngeinein große Verantwortung , mit der un¬

sere handelspolitischen Unterhändler belastet
sind , und sie tverden sich hoffentlich dessen be -

»vußt sein , was auf den » Spiele steht . Aber

auch die Arbeiterschaft soll wissen , wor » » m es

sich handelt , und wir tverden alle u»»sere poli -
tische Kraft a»»ftvendei » müsse »», » un zu ver -

hindern , daß die Lebensinteressen der Arbei¬

ter in diesen Fragen nicht preisgegeben
werden .

So kau »» man in »n »er wieder die Erfah¬
rung »nachcn , daß eine Koalitionsregierung
sür die arbeitende Klasse kein Fa»»lbett und

keil » Ruhebett bedeutet . Es ist ein fort¬
währender Kampf , den unser Vertre¬

ter in der Regiening und unsere Vertreter

in der Kvalitionsinehrheit der beiden Häuser
des Parlaments zu führe »» haben , e » » »

K a in p f, d e r nur erfolgreich gc -

s ü h r t werd c n ka n n, wenn er die

nötige Unterstützung der breiten

" Massen der arbeite » » de » » Klasse
findet .

ßlne agrarische Musterieistung .
Die bewußte Ablehnung sedweder Sozial¬

politik zugunsten der wirtschaftlich Schwa¬
che», der Arbeiter , Frauen und Kinder senenS
der raffgierigen Agrarier tritt in dem Arti¬

kel „Sozialpolitischer Bilderbogen " der „Deut¬
schen Landpost " vom 24 . Mai drastisch zutage .

Von welch ' borniertem „Geist " der Artikel

durchtränkt ist, zeigen nachstehende Sätze :

„Denragogen , die nie sozialer Fürsorge be

dürftig waren , haben sich ihrer bemächtigt und

handhaben das Steuer der Soziapolitik , wie er

ihrer Partei dienlich scheint , keineswegs so,
»vie eS den » allgemeinen Wohl entspricht .

Eine der ersten sozialpolitischen Maßnahmen
nach dem Kriege war die Einführung deS Acht »

st n n d e n t a g e S. Der Arbeiter sollte mehr Zett
haben , Mensch zu sein, und die Arbeitslosigkeit
verschwinden oder ihr vorgebeugt »»erden . Sonn -
derbar mutete allerdings der Gedaicke an , daß
die Freiheit zu arbeiten , solange eS jedem
beliebte , eingeschränkt werden dürfe und daß

zu einer Zeit , »vo die Wirtschaft ganz darnieder¬

lag , mit verminderter Arbeitszeit das vernichtete
Kapital nen zu bilden sei.

Es ist allgemein bekannt , daß der Acht -

stundentag die Hoffnungen nicht er¬

füllte , die man in Ihn fetzte. Äch will nicht

untersuchen , ob der Arbeiter seine freie Zeit so
mitzt , wie es gedacht war , sondern mich auf die

wirtschaftlichen Folgen der Maßnahme beschrän¬
ken. Da der Arbeiter bei achtstündiger Arbeit

gerade so leben will und leben muß, wie bei

zehn - >md zwölsjtündiger , so ist er genötigt , sür
die ArbeitSsMnde mehr Lohn zu verlangen .
Hiedurch und durch dir bald darauf nach auS -

ländischcm Muster ins Leben gerufene Soziawer -
sichernng »vnrden alle Fabriküerzrugnisse . ver¬
teuert und die Konkurrenzfähigkeit der An -

Im Bezirke Tachau , wo die vorjährige
Unwetterkatastrophe 24 Ge»r »eindett heimgesucht
und dort die Ernte zum größten Teil verwüstet
hat , sind Hunderte von Landwirten »»nd Häuslern

wirtschaftlich auf da « schwerste geschädigt worden .

Die Hilfsaktion deS LandeSkulturrateS und des

Innenministeriums tvar vollkommen unzurei¬
chend , so daß bei der betroffenen Bevölkeritng
eine begreifliche Mißstimniung herrscht . Nu » » gin¬
gen seit einiger Zeit die Landbünoler mit der

Behauptung hausieren , daß durch daS Verschulden
des Abgeordneten Genosien Leibl die Hausler
und Kleiulandwirte unter drei Hektar Besitz bei

der Hilfsaktion schlechter behandelt wurden als

die größeren Landwirts . ES gelang , zwei Land¬

wirte von A l t z e d l i s ch und den laudbünd -

lerischen Bezirksvertrauensmaun Andreas Bren -

»r e r a » S Weschekun bei der Verbreitung dieser

Blee Preffesesetze .
Wie die „ Prager Presse " »neidet , sind im

Justizministerium gegenwärtig vier Gosetzent -
würfe in Bovberettung , welche all « die Presse
betreffen . Der erste Gesetzentwurf behandelt daS
neue Preßgeseh , ist also eine Kodifikation deS

Preßrechts . Da « zweite Gesetz hat den Schutz der

persönliche »» Ehre zum Gegenstand und ist eine

Ergiuizung des PreßgeseheS . Der dritte Entwuv

behandelt die Regelung des ArbeitSverhältnisieL

dustrie namentlich auf den Auslandsmärkten

herabgemindert . . . "
Der Verfasser deü Artikels fabelt da»»»»

noch deS Langen und Bretten über Rationali¬

sierung sowie ArbeitSlosensürsorge und spricht
der Einschränkung der Industrie das

Wort . Gelänge dies „ nach wohlüberlegten Plaue
in einer Reihe von Jahren , so »väre damit un¬

serer Wirtschaft vermutlich ein großer Dienst er¬

wiesen . " Bon einem planvollen Ausba »» der

Landwirtschaft wolle »» die Agrarier nichts »vis -
se»», wohl aber , wie Figura zeigt , vo»r einem

planmäßigen Abbau der Industrie , die «hnen
doch die besten heimischen Absatzgebiete schafft !

Nach so krausen „ Gedankengängen " kon »n»t
der agrarische Schreiber zu dem unter solchen
Umständen nicht mehr verwtlnderlichen Schluffe ,
daß die beste Wirtschaft jene wäre , die ohne
Sozialpolitik daü Auslangen findet . Der

„Deutsche»» Landpost " und ihren Wortführer »»
ist eS beileibe nicht darum zu tun , erst eine

„ordentliche Wirtschaft " zu schaffen , sondern um
die Sozialpolitik zu beseitigen , die ihnen als
en » Haupthindernis erfolgreicher kapitalistischer
Profttjäaerei erscheint .

Dieses Schulbeffpiel agrarischer Gestn »»u»»g
zeigt sehr deutlich die ungeheure Schwierigkeit ,
den Agrariern sozialpolitische Zugeständnisse ab¬

zuringen .

gegei » Genossen Leibl gerichteten Behauptungen
angeben . Die Verhandlung endete damit , daß die

angeklagten Landwirte aus Altzedlisch eine

Ehrenerklärung abgaben , worin sie die

lleberzeugung aussprachen ,

daß sich der Abgeordnete Leibl anläßlich der

Hagelkatastrophe im Bezirke Tachau für alle

Landwirte in gleicher Weise eingesetzt hat ,
ohne den einen oder den anderen Landwirt

zu bevorzugen .
Mit Rücksicht darairf , daß die beide »» Angeklagten
selbst unter der Hagelkatastrophe gelitten habe »«
und offenbar in gutem Glauben handelten , er -

llärte sich Genosse Leibl bereit , die Kosten der

Strafsache ans eigene »»» zu tragen . Nicht so gut
kam der agrarische BezirksvertrauenSniann Brei » ,

ner davon . Er »»»ußte sich zu einer Ehrenerklärung
bequemen , die auf seine Koste »» in der „ Zukunft ,
im „ Kleinen Landwirt " , sowie in den „Westböh¬
mischen Stimmen " veröfftenlicht wird . Außer¬
dem hat er die Kosten des Verfahrens zu tragen .

Nach dieser Verhandlung , die mit en » em voll¬

ständigen Mißerfolg diese » agrarischen Feldzuges

gegen Genossen Leibl e»»dete , »väre noch auf «
klarungsbcdurftig , »vieso der Rat Fvemitth von

der Tachauer Bezirksbehörde daz »» kam , in einer

Sitzung de » Bezirkshilf - komttee » den sozialdemo -
“ “ * *

al »

für

Parteigenossin ! - Parteigenoffr !
ist Deine Tochter — Del « « oh «

schon in den Reihen der

sorlalMchen Arbeiterjugend ,
ist sie (er ) schon Mitglied de »

„Sozialistischen Iugendverbander ? "

der Redakteure , der vierte die Errichtung einer

Presiekan »»ner . Die ersten zwei Entwürfe sind
bereits für das interministerielle Bewahren
bereitgestellt , die übrigen noch Gegenstarid in¬
terner Arbeiten im Justizministerium . Dre

Pressekammer soll in eine Unternehmer - und

Angestelltensektion geteilt sein , wobei in natio¬
naler Hinsicht das Proportionalprinzip gelten
würde . Außerdem soll die Kammer mit einer

a»»ge»i »esiene»» Bollzugsgewalt ausgestattet sein ,
>» m ihre Entschlüsse zur Geltung bringe »» zu
können . Die Kosten der Kammer sollen im Wege
einer besondere »» Kammerabgabe hereingebracht
werden , welche die Mitglieder beider Sektionen

tragen sollen .

Hochverratsverfahreu gegen
Wolde « « « .

Berlin , 24 . Mai . Wie die Blätter aus
Kowno »neiden , hat die litauische Staatsanwalt -
schast eine Untersuchung Wege » » Hochverrate » ge¬
gen den ehe »naligen Ministerpräsidenten Wol¬
dem araS eingeleitet . Die Zentralvertretung
der Nationalpartei hat beschlossen. WoldemaraS

auS der Partei auszuschließen und ihn vor ein

Ehrengericht zu stellen . Der Gru » » d zu dieser
Maßnahme liegt in der Erklärung , die Wolde -

maraü Journalisten gegenüber abgegeben hat
und in der er sagte , die gegenwärtige Regie¬
rung habe sich »nehrfach einer BerfajsungS -
Verletzung schuldig geniacht .

Kun auf Rio de Janeiro .
Pernambmo , 24 . Mai . DaS Luftschiff „ Graf

Zeppelin " ist mn Freitag fünf Minuten vor

Mitternacht ( SaniStag früh 8 Uhr 25 nttttel -

europäischer Zeit ) zur Fahrt nach Rio de

Janeiro aufgestiegen .
Dr . Eckener hatte ursprünglich die Absicht ,

schon eine Stunde früher z»l starten , mußte den

Abflug jedoch verschieben , weil die Gasfüllung
de » Luftschiffes wegen der ungewöhnlicheii Ta¬

geshitze mit großen Schwierimeiten verbunden

war . Man erwartet , daß der Flug nach Rio de

Janeiro , dem eigetttlichen Ziel de » „ Graf Zep¬
pelin " , eine Entfernung von 1100 Meilen von

Pernauiduco , unter den herrschenden atmosphä¬
rischen Verhältnissen mindestens 20 Stunden in

Anspruch nehmen wird . Man glaubt , daß Dr .
Eckener längs der Küste fliege »» und Sonntag
zettlich früh in Rio de Janeiro lande » »vird .

Der Aufenthalt i »» Rio de Janeiro »vird jedoch
nur wenige Stunden dauern , da Dr . Eckener

nach Pernambueo zurückkehren Witt , vo »» wo er

nach den Bereinigten Staaten fliegen
wird .

*
Rio de Janeiro , 24 , Mai . „ Graf Zeppelin "

überflog CaravelloS im Staate Efpirito Santo
»»»» 5 Uhr 5 Ortszeit . Das Luftschiff hat jetzt
drei Viertel des Weges Pernainbuco —Rio de

Janeiro zurückgelegt .

Arm damit an den Sattel zu schnallen . Wen »
das Ende kam , wollte er »venigsten » auf de »«
Rücken seines Pferdes sterben. Als er das

nächstem «! au » der Betäubung erwachte und »nit
bleiernen Augen um sich blickte , kan » eS ihm
verschwommen zum Bewußtsein , daß die Berg¬
kette nicht mehr in der Ferne vor ihm aufragte .
Er ritt schon zwischen ihren Wänden . Noch
in »»ner flog Satan dahin . Aber sein Atem ging
mühsamer und mühsamer . Selbst Dan , betäubt
wie er war , merkte , daß die stählerne Kraft de »
wundervolle » » Tieres allmählich nachzulassen be¬

gann . Aber er wußte , daß Satans Schritt nicht
stocken würde , solange er noch atn » en konnte .
Wieder legte sich das Dunkel eine » neuen

Schwächeanfalls auf sein Hirn . Er ließ sich nach
vorn fallen und verkrampfte seine Finger , so fest
e » nur gehen wollte , in ote dichte Mähne . Sein

festaeschnallter linker Arm schnrerzte ihn bei den

Stoßen deS Ritts wie brennende » Feuer .
Nur sein eiserne » Herz befähigte Satan aus

der letzten Strecke diese » unendlich langen Rit¬
tes noch , sein Tempo durchzuhalten . Seine
Ohren lagen flach am Kopf tiiib spitzten sich nur

noch hier «»»ch da , we » m sein . Herr in seinen Fie¬
berphantasien »nurinelte und tobte . Schaum saß
in dicken Flocken auf Hals und Birg . Der Atem

ging i » kürzeren und kürzeren , röcheltiden Stö¬
ße»», aber die Stimine de » im Fieber schnattern¬
de»» Reiters ans feinem Rücken trieb ihn rascher
u»ch rascher weiter . Sie kamen a»»f den Gipfel
eine » niedrige », Hügels hinauf . ( Sin wenig zur
Linken — e » mochte noch eine Meile bis dort¬
hin sei»» — hob sich eilt Gehölz von Pappeln .
Dan , der für einen Augenblick »vieder zur Be¬

sinnung kam, erkannte Buck Daniels Haust, aber
er wußte auch , daß die » sein letztes Erwachen
war . Welle um Delle utnbraichete schlaftrun -
lette Ohnmacht durch sein Hirn . Niemals , nie¬
mals wüvde er fähig sein , Satan bis zu dem

HauS zu lenken .

( Fortsetzung folgt . )
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AuSgleichvfond , dessen Ausgleichung
Hauptsache darin bestand , die voran »

rücksichtslos zu köpfen , da ih « zn
anderen Ausgleich di « Mittel fehlten .

2(A. 11: SchallvlLtten . 12: Prag . 12L0:
13. 58: Prag , 16. RO: Nntdrhattium -mirsik .
Brünn . 1N. W: Brünn . 20: Prag . 21:

, 12: Mittagtkonfert . , %vclle Gustav Macho:
Ouvertüre zu . /L' « schöne Galach «" . Wa1dlgu( ks:

dich, Foxtrvs . Ieffel : Parade der Zinnsoldaton , Fortrot ( limn -
frctrnfofo : H. Kô ke) . Le- ar : Dein ist mein gau- e- Herz. Tango
ans , . Do§ Land de- LiichelnS". Bixio : Fl Tango deua Pampa .
Tango . Achlmav : Lin Kuß tat Früdliug . Fortrot ou5 . . Ta-
Veilchen vom Monrnrortre " . Parhom : Longo love song. - otfor
Strong : Warum so einsam, schönca Fräulern ? Fortrot . Naynel :
Lin Wor» von dir , Lnglijh Wiltz . Mann : Wollen Sie was
Neues hören ? Slowfox . Gershwin : Fragmente au - der Nhov-
södie „ In Blue " . Elggrr: Kink ea chsu. Fortvot . Schmal : L>a»n?
Sixeighr und tzo-tro ! .

O- niß - t »vft «rha «l,n , 1665 12: Englisch für Schuler . 12. 3V:
Schallpiattan . 11: Berlin . 11. 3V: . Oinderstumde. Id: Mütchen
13. 15: Frouknstunde . 16F»3: Berlin 17. 30: Dr. Leo Baler : . . Mo«
deine Flötenmnsit ". 17J56: Lnril Droh : . . Pelztiere und Pelze - .
18,20: Pros . Dr. Derge : „ Dal goldene HauL des Nerv" . 18. 1V:
Englisch.

Berlin . 110. 11: Bunte - Alkerle: iSchallplatteni . 1. Fall :
„Dia Dollaeprinzassin ". Porp . 2. Nus«: 15lown dvUy. 3. Inter .
View mit Mar Schmelinä . 4. Man. Wa- döltst du von Bero «
nika ? ( Irene ÄmbruS) . 5. Lehar : Griscttenped auü „Die lustige
Wrnne " ( Trude Hesterberg ) . 6. Lee Simr - Carleton : Improvisa «
tion an - „Fünf Klnvier - Rbapsodirn " (Lee Sim- ) 7. Furmann -
Rotter : Was weist denn du. wie ich verliebt bin ( Tauber) .
8. Huntley : Symphonischer Foxtrot über „Die Klosterglocken",
st. GernardS : Cranchambuli - Slndentenlieder . 10: Nelson : Jose -
sin ( Austin Egen ) 11. Burnett : Mv Meloncholy Baby ( Paul
White man und sein Orchester) . 12: Moszkowsti : Serena ta ( Guide
Gialdini . Kunslpsetfer ) . 18. Vincke: „ Fm Oteiche des Indra " .
Overtüre . 15,20: (Breie Michel- : ersten wir zu wenig Gemüse?"
15. 40: Eberhard Koebsel: „Englischer Humor" . 16. 05: Han - W.
Priwin : „Deutschland al - Mittelpunkt de- Weltrundsunkver -
kehr-". 10. 55: Klaviertrio - . Marie Zweig (Flügel ) , Charlotte
Rosen (Viottne ) , Eva Heknitz (Cello). 1. Mozart : Trio B- Dur .
op. 15. Nr. 1. 2. Beethoven : Trio E- ^Dur , op. 70. Nr. 2.
17. 80: Jugendstunde . 16. 30: Wilhelm Heile. Präsident dr - Ber-
dande - für europäische Kooperation : . . Grenzen und Ausgaben
eine - europäischen Staa - enbunde - " . 16. 55: Au- der Staalooper ,
Unter den Linden : 1. Gastspiel Lauri Dolpl „Aida". Over von
Verdi . Dirigent Leo "* “ ' *“ "

Pelle Otto Kermbach) .

tragisch sind . Dem Bezirk Aussig wurde
um Beispiel u . a . die ganze Auügabe

für das Berufsberatungsamt ge¬strichen . Kann denn nun der Bezirkdie Ange st eilten rückwirkend ab 1.
Jänner wegschickcn ?

Gciusiso P ö l z I unterzieht sodann die Be¬
handlung dcS Voranschlages des Bezirkes Pro -
chatitz einer scharfen Kritik .

Den andern Bezirken geht es nicht bester .
In dem durch die Landesbehörde korrigierten
Voranschlag des Bezirkes Aussig wurden beson¬ders die Kapitel Sozialfürsorge und SanitatS »
wesen arg mitgenommen . Der Bezirk hat vor
drei Jahren den Bau eines großen , modernen
Krankenhauses in Angriff genommen , den inter¬
nen Pavillon fertiggestellt und nunmehr wird
die Bewilligung zur Vollendung drS Bane « ver¬
wehrt .

Neben dem modernen Neubau stehen die
allen , in jeder Hinsicht ungenügenden Ba¬
racken al « sichtbar « Zeichen unser « , durch
das Jinanzgesetz verschuldeten Verwaltungs¬

skandal «.
Die BezirkSvcrtretung von Aussig be¬

schloß anläßlich dr « 80 . Geburtstages de « Prä¬
sidenten der Republik in einer Festsitzung die Er .
richtung eine » MasarhkerzichungSfonds , au »
dem intelligenten Kindern unbemittelter Ellern
Beiträge gegeben werden sollen , uni ihnen da «
Weiterstudium zu ermöglichen . Den im voran »
schlag für 19SV hiefür eingesetzten Betrag von
100 . 000 Kronen hat die Landesbehörde , welche
die Ehrung de » Präsidenten anregte , neben vie¬
le » andern Poften für soziale Ausgaben gestri .
he «.

Die Stcueckehörden sind den großen
Gesellschaften gegenüber freigebi¬
ger . Im Jahre 1029 wurden der Böhmischen
Handelsgesellschaft für den Richardschacht bei
Brüx für die Jahre 1921 —1928 Gemeindezu¬
schläge im Betrage von 1,310 . 000 Kronen ge¬
schenkt . Auch viele andere , große Unternehmung
gen und infolge der Uebersteuerung unsicher ge¬
wordene Millionäre erhielten Hundertmillionen¬
geschenke auf Kosten der Selbstverwaltung . Die
Generaldirektoren der großen Banken und In «
dnstrieunternehmungen haben auf den Finanz¬
minister mehr Einfluß al » di « ganzen Gesehge »
bung « , und BerwaltungSkövperschasten . So wird
jede vernünftige , planmäßige Aufbauarbeit un¬

möglich, die Demokratie Mr lächerliche » Farr «.
Die Lag « der SelbstverwaltruigSkörper wird

infolge der gesetzlichen und verwaltungsbürokra¬
tischen Maßnahmen , die im Interesse eine « fran¬
zösisch - zentralistischen System « der gesamten
Staatsverwaltung durchgeführt werden , immer
verworrener und trostloser . Trotzdem wir uns
bereits 12 Jahre nach dem Kriegsende befinden ,
unsere Währung stabilisiert ist und die Privat¬
wirtschaft reichlich Gelegenheit Mr Konsolidierung
hatte , befinden sich bi « Gemeinden , Bezirk « und
And « in einer Abhängigkeit und wirtschaftlichen
Unsicherheit wie nie zuvor . Anstalt der Inflation
und Deflation , al - Folgen der im Weltkrieg nie »

dergebrochrnen Wirtschaft , haben wir seit Jahren

Kleine Serenode . Kölscher: Kannst du mir noch einmal ver
zettln ?", ?' .*! 2 ^. 2 „z*„
‘■Öab», Gaby und die Spieluhr . Fâ trot .
wische Perlen . Porp . ( Südslawische Weisen.
Sonsoie : .

' ' ? “
.

Burinester : Serenade . Lindemann :
Strauß , Konzerikantasie . Dostol: Lin- .
15. 80: Mchmittogrkonzert , Kapelle Bert
sehn: Ouvertüre zu „Lin Sommernoch - srraum " . ...
Nhapskchle «Amarvlli - - Bakchanale de Montmartre , Suite . Hub an:
Biolinst ' lo au - „Der Gtidenmacher von
Nachruf an Schubert , Fantasie . Sikvina :
hkldenwe- , Bttiks « Serenade . Grobauer : Ccharmönt,
Budav : Batte . Frank : Canzonetta .
Morsch; st) Glückliche Herzen, Walzer. ,<
lknai,' gezogen. Sttpschltz: Do- war in Bonn. Lehar :
au- „Friederike ". Stolz : Heute Noch«, "*' '

ich um den nächsten Tango bitten ? _w
Schenk mir ein bißchen Sonnenfcheiitk Tanzlied aus „Rekkanre".
Fall : Gnädige - Fräulein ! Rotter Fnmmel : Du host mich ganz
verrückt gemacht, Onestep. 17. 30: Ki Überstunde. 17. 50: Das
handgeschriebene Buch. Ist: Französisch. 10. 80: Konzert des Die »
ner Mannergesangvereines . Dirigent Prof . Ferdinand Groh «
nmnn. Morr : Ein Neujahrshymnuc ». Schubert : Nur wer die
Sehnsucht kennt (v. Goethe) . Bruckner : Träumen und Wachen
«Grillparzer ) , de la Hake: Minnelied . für Männerchor einge¬
richtet von Adolf Zander . Othegravon : Ritter rät dem Knap¬
pen die - ( vierbanm ) Dirigent Pros . Carl Luze. Reger : Abend«
ständchen ( Konzertsänger Anton Tausche) . Reiter : Ewigkeit
,Milow ) . 20. 80: Manschen im Bergiv - rk — Menschen im Licht.
1. Zur Reich der Kohle ( Gesprochen von Hilda Wegner) . 20. -15:

Dichtung und Erlebte - , Paul Hobrafchka: Ein schlesischer
Bergmann au - eigenen Schriften . 21. 15: Jbie Wiese", Hör¬
spiel von Emma Schiller ( Uraufführung ) . Anschl. Abendkonzert
«Orchester Cilving - Grihlcr ) . Suppö : Ouvertüre zu „Dichter und
Bauer " . Schmid: Salzburger Glockenspiel - Kinder. Konzertwatzcr .
Zschpold: Liebe, Lust und Leben. Potpourri . Zessel: Der Rose
yock»zeit -zug. Stublmütter : Die Silbermyrthe . Hrubv : Rendez-
bau- bei Lehar, Potpourri . Strecker : a) Der erste Walzer ; b)
Orafelblume und Kkatschwse. Sitt ' ing: Wen» du noch eine Mu«-

w '** Mutterlied . Stolz : Baby, weine nicht, Boston. Weih:
Manuela , Tango . Doslal : Hundert Prozent Schlager , Potp . Dog.
ner: Die Loßmaken kommen, Marsch.

u

Königowusterhänscn . IW . 12. 00: Schallplatteu : Franz Bau-
mann. 14: Berlin . 14. 30: Fugendstu ^e . 15: Dr. D. Heanann, : «
Genie und Zähigkeit . 15. 45: Franenstiinde . 10. 30: Leipzig: 17. 30:
St . Han ^ urgS Anteil an Deutschland » Kultur . 17.55. -

Die wichtigsten tropischen Kickturpslan -en.
. Französisch . 10. 05: Gesandter Dr. ' Frank : Unsere euro-

- ' ^ ‘ Wrn : Oesterreich . 20: 2' ttinchen. 81. 15. München.
Anschs. Berlin .

41». U: Szenen aus „La Traviata " von Verdi
•^ ^ uaaltcn ) . 15. 45: Spagiengang durch HvUandß Blumenfel .
-' er. 16. 06: Robert Koch und sein Lebenüioerk. 16. 30: Jugend -
stunde. 17: „Die Tochter Low" . Aufzeichnungen aus ernem
Frauengefärmni - van Ola Alfen ( Die Berfastenn ) . 17. 80: Tee.
" ’ wl . iBaO: Stunde mir Büchen«. Iv. lU: Interview . 10. 25:

Orchesterkonzert . 21. 10: Zettberichte . Das Für
und Wider der Todesstrafe in England . Verhandlungen vor
dem englische » Parlamerit - au- schu - (gleichzeitig mit der Frank «
«urier Uraufführ ««ng) . 31. 50« Blolinvorträge . 1. Nardini : Kl»n«
lert E«^Moll 2. Vitali : Chaoonne «Diez Äei - mann ; Fd' jgel Br.
-Zeidler -Winkler) . 32,20: Dr. Näufcher : Polttjsche Zektungß -
»ha«.

« m Nmdsmü .
Montag .

Fr «. iSi . 11 15: Sdwtotalten . 1C: “zttfljuol . Sonbtoiri .
<Mfl. SreWwŵridilei . SontelrKdiaft 12. 30: Komrrt . 13. : »:
mua . 13. 40: {Mtaftrie , Handel vnb <*OMrb( . 13 « «n* 16. 36:
Hille » 16. 80: gftauatftunt ' ’ . 16. 40: SleiMrjiltiKuar . 17: Per »,
tat ». 16. 06: Hrwt « 6urtf . 18. 15: Srftm . UM: Deutsche
« owbm A«an > B11ch , I. Betret in Naicho: jjn b « 11MM.
tafl ton ffiegftäbtl Airchknral Dr. IRotort Milcher ! , Br « :
( tänhn »ich SHbung . 10. 80: Pcjdjau . 20: Briaarilche ». gojö :
toeqeri fü ton m: rtore »ropäilchen flunMunL itomann : Derllä .
wj ; Htto : Bhanlasie für Klavier vvd Orchgtorr PetrtoNo :
Suiie für Orchefter . op. 16. 22: JJrafanaf . Bveilenachoichrrn
Stori . 23. 15: Äachvlchlen. 23. 30: Ostrau .

Brünn , 84». 11. 30: Sidallplotlen . IS: Brno. 12. 15: Bsnti .
»irtfchnü. 13. 30: Br « . 1.1.30: Der ‘. Irbeittmatll . 13. 55: Pre «.
16.80: Blteraniicheil. 17: Prezbnrq , 17. 55: Latowrrlschafl 18. 05:
Seat- 18. 80: Driff ch e Sendim, . Brei . Dr. illfrto Birch :
Cdarternfe. Prof . Dr. Stell Irrinei : Jslato . 19. 05: I ».
«nbftunto . 19. 80: Bmrtrr Ndeto . 30. 10: jterjirchotUzlmch , 30-80:
Tro«. 33. 30: Oftnm .

MSürilch- Ofir «». 383. 11: Schollplailen . 18 unb 12. 80: Brao .
13.30: Snnur . 13. 40 uto 18. 86: Brag . 16. 80' Rrmrenftunto . 17:
BeeZkrrr. 18: Deatf che Eetoun ». Ivo . Susfln »imla : Mr.
leüt «it itoe Beoweungen . 19: SchruPlaNen . 19. 30: Nascha».
D: Tfchechen in Umreite . 90. 80: Prag . *33.90: Moderne rnjiifche
Mchrmpk.

«len , 616. 12: MUo9»kon4 «rl . Aatolle Bert Silolno M:
tü - Galtfer : „Tterlrrul " , On». Montoone- Biich : Nfrilonifche
eiche. Porree Meltoreme . Lchicher - Leetoel : «) Lre «renre >s ».
«•He; b) Meiner Walzer ( für LloUni ) . Urbach: Mufitalifch «
fcfymtfafen . Ktnolb : Wenn dich die Meirichen auch fräntrn ,
viener Sied, gchebef : Souvenir de Mona Lrfa. Daida «: Se¬
renade d- amour. Lena : D ünfletorq , Danoolied . (tjrfoiti : Mein
Batchen ist die blonde Madelon , Tanzlied . Biron : Da« ist ein
Sich noch träumenden Wien, Lied. Wottid : - Marsch, . strem-
I«: Erinnerungen , woher . Offenbach - Schmidt : »Die Heimlebr
de» Cbtfeiii ", Potpourri Ttelninger : ‘X*. schenk- dein kleine «
teq mir, Tanzlied . Nnpel ^gerokr : Anädigste , Tanaolird . stiolpst:
Mtrelan « aus Werkend. Mann : Rose au « Aokopama, Tauzo .
Senker : wenn am Tivoli die Bosen blühen . Tanzlied . 15. 80:

Botzmitragdkonzeri . Orch. Smlf Bauer . Menbettsobn : „ Buh
Bin»- , Onv. Aodann Stroust : Ar » Wien, Walzer . Offenbach:
. »«ifwann » tktüädlunoen ", Fant . gricbmanu-Äärlner : Zwei
vierer Tänze. Lehar : Wakirrszene au « „Eva" , . üaikel: , «ar-
Hdak- Mchaturen , Suite . Bizet : Introduktion und lidor au «
Jfcanea ' . Dvokal : Polonaise . Pawmarl : „Heimchen am Hrrd",
tzanNsle. O. Sirau «: Bulzaren - Marsch au« „Der tapfere Sol¬
let«. 1739: Musikalische jditocrsdnndk . 17. 40: Iuütndstunde .
vesteorrichrsche Schicksale. !». SrarrichstaedNiN - Czrrva: „Johann
Kmvtol". 18B0: Da« Pieftlng-Üiutensielner Dal. 18. 55: Pros .
BHtetb Hartfinoer : „Wie sicht die Frau ?" 10. 15: Louise Fracn -
hhhohn : ,3buns> der- grau in Oesterreich ". 90: Arien , und
LUder- Nbe«. Tesider Nova: « ( Budapester TIaat «oper ) . Am

Mzes : Prof . Erich Messer . 1. Weinberger : „ wie kann ich
Mn vergessen", Arie au « „Schtvanda , der Dudelsastpseiser ".
I. Aossin: : Covatine de« Figaro au « „Der Bapbicr von Se-
eilla", 3. Toftl : al L' usstma , ( banzone: b) Borrci Mor. re . 4.
iKUk: Bank »an, Bordas , Trinklind . 5. Badnan : Sjals le, Hollo.
*30.80: Au« Prag . Anschl. Abcndlouiert . JaijkapeUe Chorist
ckavdriol, Han « Grüuhut ( Besang) . Äatscher : Lied und Forirot
mt „Sie Wunder - Bar " . Feiend : Drram hat - , Forlrot . Honiu -
dn: Ich bin von Kopf ul « Fuh aus Liebe eingeslcst: , ünglish
vaih au« „Der Llaue Engel ". Brown : Ich singe nur für

eine Inflation von unerhörien Angriffen
gegen die Autonomie , eine fpstemaiische Zer¬
störung der wirtfchaftlichen Grundlagen der

freien Selbstverwaltung .
Diese fihädli <h« Politik wird immer wieder

damit begründet , daß eS notwendig ist, die Aus¬
gaben der Selbstverwaltungskörper gesetzlich zu
beschränken, um eine Uebersteuerung hintanzu¬
hallen . Immer wieder wird der ungerechte und
oft widerlegte Borwurf erhoben , daß die ' Ge¬
meinden und Bezirke eine unverantwortliche
Ausgabenwirtschaft trieben . . Gewiß , die
Nachkriegszeit stellte an die - Selbst -
verwitzltungSkörper große Anfor¬
derungen , und wenn diese zum Teil

^erfüllt wurden , so liegt oaS nicht
zuletzt im Interesse der Staats¬
ganzen und der öffentlichen Ord¬
nung . Sollen etwa die Gemeinden an der Not
ihrer Bürger achtlos Vorbeigehen ? Sollen sie
tatenlos znfehen , wie die Jugend körperlich ,
geistig und sittlich verkümmert ? Nein ! Der
Paufchalvorwnrf der Geldverschleuderung durch
die Gemeinden muß energisch zurückgewiesen
werden . Wenn eine Uebersteuerung stattfand , so
nicht infolge der Tätigkeit der Gemeinden , die
Millionen für die Amgaben des übertragenen
Wirkungskreises auSgcoen müsirn , sondern
vor allem infolge der chaotischen
Zu stände in den Steueränitern und
des schleppenden Ganges de r Ver¬
waltung . Anstatt hier Ordnung zu machen
und sich an der Freiheit der englischen Kommu¬
nen rin Beispiel zu nehmen , züchtigte man die
S- lbstvcrwaltung mit dem unmöglichen Finanz¬
gesetz, der BerwaltungSreform und

einem

in der

schlüge
einem

Anstatt es den Gemeinden zu überlasten , ob und
in welchem Ausmaß sie Abgaben und Gebühren
einheben , wurden uninformierte EinhebungS -
vorschristen erlösten , nach welchen den Äenlem -
den die Einhcbung der Slbgaben und Gebühren
aufoktrohiert wird . Nicht einmal der Zeitraum
eines Jahrhunderts war notwendig , um den —

gerade auch von tschechischen Freiheitskämpfern
vertretenen — Grundsatz lr Sic freie Gemeinde
. st die Grundlage deS freien Staates " zu ver¬
gessen .

Wir stimmen für die Kompro¬
miß - - B o r sch lä g « d « S Referenten
nicht .

Der ehrliche sachliche Kampf um di « auto -
nomc Selbstverwaltung der Genieinde » , Bezirke
und Lander kennt keine Kompromisse ,

andern nur durch die jeweiligen
politischen Machtverhältnisse er¬

zwang « ne Zustände . Die geschichtliche
Entwicklung ist nicht auf seilen jener , die im

Dienst « der privaten Profitlnst aus der Selbst¬
verwaltung « inen Hausdiener der Staatsbüro ,
kratie machen - wolle » , sondern st « wird jenen
recht geben , die in der freien Gemeinde ein « der

sichersten Grundlage » des gesunden Staate » er¬
blicken . Und wenn die Völler dieser Republik
einmal gelernt haben werden , den Mysterien der
internationalen Staatskunst und de » Maus¬

löchern der öffentlichen Verwaltung nachzu¬
spüren , dann ist di « Zeit der schmählichen und

unverantwortlichen Vergewaltigung ver Selbst -
verwaltnngSkörper vorbei .

SchmWiche und unverantwortliche
vergewaltig ««- der Selbstverwaltung
Rede des Senoffen PSlzl in der böhmischen Landesverlretung .

S » der Budgetdebatte der böhmischen Lan -

temertrrtnng , über deren Verlauf wir bereits

Mer » bericht »! haben , gelangte auch Gen .

Pölz ! z » Dort , besten Rede wir im Auszug
«chtrage ».

Kein Dort de » Proteste « ist scharf genug ,
an den Zustand zu kennzeichnen , in deni sich die

gaoemden , Bezirke und Lander seit der Wirk -

stuckeit der Gesetze Nr . 77 - 1927 und 126 - 1927

befinden. Der Beschluß dcS Ministerrateü vom

K. April 1930 dekretiert eine Herabsetzung der

LlSgoben um 11 . 13 Millionen , Uevernahme
eener Ausgaben von 8 . 64 Millionen , eine Ver -

mndemng dcS laufenden Haushaltes um

5,963 . 000 Kronen und de » JnveftitionSabganges
« n 2,149 . 000 Kronen . Dieser Beschluß , der sich
«tt Recht auf daS Gesetz 125 - 27 beruft , illustriert

den Iammerzuftand , in dem sich bei un » di «

Selbstverwaltung befindet .

Die Verwaltung des großen Landes Böhmen
kann ihre » Voranschlag nicht selbständig aufstel -
I « , sonder » bekommt ihn durch
einen gesetzlich bestimmten Vor ¬

mund vorgeschrieben .
Wa » nützt eS , wenn sich die LandeSvertre -

mng bemüht , im Rahmen deü Möglichen zu
budgetieren, der Finonzreferent mit dem Landes -

auSschuß zu sparen versuchen , solange der Fi ¬

nanzdiktator dcS Staates unzufrieden ist ? Dem
Lande geht eS nicht anders wie den Gemeinden
wd Bezirken . Denn wir die Autonomie und

gute Tradition der Landesverwaltung verteidi -

gkn, so kommt uns hierbei di « Not der anderen

LrlbstvcrwaltungSkörper wieder lebhaft vor

Lugen.
Finanzminiftcr Dr . Englii erklärte in sei ¬

ner Budgctrede am 7. September 1928 , daß die

Beschränkung der Ausgaben der Selbstverwal -
mngSkörper notwendig war und daß eine « nd -

Mige Regelung der Gemcindefinanzwirtschast
erst nach Bekanntwerden der ZuschlagSgrunolaae
bei den zuschlagsfähigen Steuern mMich ist .
Kann wird das bei unseren Berhältnifsen mög ¬

lich sein ? Die Rückstände an ZuschlagS -
sähigen Steuern stiegen von 577
Millionen im Jahr « 1919 auf 9618
Millionen im - Jahre 1924 und be ¬

trugen 1926 schon rund 3 Milliarden .

«Zroße Abschreibungen haben in den letzten Jah ¬
ren diese Zahl vermindert , doch von einer Freude
zum Steuerzahlen , von einer geregelten Steuer -

einhebung und Umlagenzuweisung ist infolge der

ungenügenden Organisation unserer Steueräm »
ter und Dotierung mit Kräften noch immer
keine Red « .

Inzwischen kommen die Gemeinden immer

mchr in eine verhängnisvolle Schulde «.
und Katastropheuwirtschast .

Der Redner erläutert nun anhand der rich .
tiggestellten Voranschläge der Bezirke Aussig und

Prachatitz , wie den Bezirken nicht allein jede
Zürsorgearbeit , jede notwendige sanitäre Maß .
nehme unmöglich gemacht wird , sondern auch
Ausgabeposten gestrichen werden , die gar nicht
verschwinden können , weil sie gesetzlich oder ver -

Vpana- Walzcr . ^ Wr- oen „DdNlchäuser", Funiasic . Grün- frv :

Äeä und Tan - n au - , ' ,2ie Wunderbar " . Pl' es-sow:~ ‘ . LeapoÜ»: Zuanslo »
. Tänze und Chöre) .

Ziaeuncnoeisen . Drdla : Att - Mc», ' . ' ttt -Wrencr Welse.
>: Serenade . Linden »ann: Erinnerungen an Zohann

Zlrt , -wes, drei , Marsch.
Stiving . Mendels¬
ei . . «, ' ^ Ketelbev :

non Lremona " . Fetraö :
: Auf dem Sammer -

Intermezzo .
Konrad : a) Vovtvart - ,
Rodmond : L- kam ein
. Z Potp .
Sir Light . Rasen : Dars

Tanzlied . Granichstaedten :
Tanzlied aus „Reökame" .

- lachmitiagrkonzert .
Ouvertüre zu

17. 50:

16. 55; An- der Sta»rtsopkr .

Blech. Anschl. bi- V. M: Tanzmusik ( Ka-

Dienstag .
, , Br- Ü, 487. 11. 15: SchollPkaUen. 13: . *Zeügonok. LonäwUl »
Ichasr. Pregenochritien . Lotowrrrkcholt . 12. 00: Brünn . 13-10:
Der Srbett »n>ar<r . 13. 40: (Industrie Lentol imd Äewerbr . 1Ö. 63
ur»> 16. 9L: Bürten . 10. 30: Kulrnrell, ». 16. 50: ftintorltnnto . 17:
Amuert . 18. 05: ' . Irbrlirrfrunto . 18. 80: ® e u 11 d; r Srndunq .
Pnegenochrlckten . Mo» Larner , Tellchrn a. (k.: !Reifrn und
Wandern im Sntoirmsna . 10-*». Prettenoilirlcklen . 10. 35: <N«>.

lagitüie ». 19. 45: (tüellnelalle . 20: Konirri . 91: Lieder von Trtar
gnanck. 31-30: Kanjerr . ( Erwin Schaltzalt . Mnvier : Niho. Sara ,
vian . ) Otto Sin : ffrühUnaüIlrd . op. 6: Erwin SchiUäolt : Sole »
vtontonoie . A: Z»iltiü >«I . Pretlenachrich «n. A. 15: Nnirchol .
lunü »mntE. 99. 56: Slamrichien.

Brünn , 849. 11. 90: SchollpIoUen . 19: Pro, . 12. 1»: 5ten»eri .
18. 80 und 13. 55: P«», . 16. 10! Onkel Beor , erzahu . 16. 35: Prag .
1630: NrauenstlMto . 17: Prog , 18. 05: Nrteikerttunde 18. 15:

Pn « . 1830: D« erliche Sentena . N. Bätzj ; Obltpich! .
DUyebnine LI « nie k: Airoendvortra, . 10. 10: SMtriiitit . 90:

Nonnert. 91: . Lwitchen der Tür" , Luslkdiel von to Mottrl .
21. . Ä: SchaUpIoUen. 92: Poa, .

MqrlsckMll ««.
"

. Uonnerl IS. : » «Nd
18. 15: Pro, . 18. 80:
Brünn . 99: Praa .

Wleü, 51«. 1
Suppe :

! Tagesneuigkeiten .
Erst saufen , dann raufen .

Rach der Assentierung — ein Todesopfer .

Aus T a ch a u wind uns berichtet : Einen
üblen AuSgana nahm eine WirtShanSschlägerei
in der Ortschaft Ringelberg im Tachauer Bezirke .
In einem dortigen Gosthause hatten sich « ach
stattgofundener Assentierung zahlreiche junge
Leut « , Rekruten und „Untaugliche " , eingefunden ,
die dem Bier sehr zusprachen und in den Abend ,
stunden ein fröhliches Tänzchen inszenierten ^ an
welchem auch OrtSbewuhner älterer Jahrgänge
aktiv oder passiv teilnahmen . Wie daS bei solchen
Anläsien häufig verkommt , wurde «ine mehr gut¬
mütig al » voShast gemachte Aenßernna , die dem
Arbeiter Franz Gruber dem Gehege oer Zähne
entschlüpfte , nicht so lustig ausgenommen , wie
dieS gut gewesen wäre in einem Milieu von
Hitze , Trunkenheit und überschäumender Tatkraft .
Kurz und nicht gut — Gruber sah sich mit einem
Nialc von mehreren Burschen umringt , die ihn
erregt zur Rede stellten und mit Faustschlägen
traktierten . Der Mann ergriff in seiner Not ein
Bierglas und hieb cs einem seiner Widersacher
so heftig aus den Kopf , daß dieser mit einem

Wehlaui zu Boden sank . Die « war nun für Sw
übrigen Burschen das Signal , gemeinsam über
Gruber herzufalleii und ihn mit Fäusten , Stuhl¬
beinen und Bicrgläscrn so lange zu bearbeiten ,
bis der Bedauernwverte uj . einer Blutlache ohn¬
mächtig auf dem Boden lag . Erst nm Stunden »
srift nachher konnte die Gendarmerie die Ueber -

sühruug de » Mannes ins Krankenhaus von
Tachau veranlassen , woselbst Gruber nunmehr ,
nachdem er mehr als vierzehn Tage in hilsloscin
Zustande gelegen war , an den Folgen der bei der
Rauferei erlittenen schweren Verletzungen ge¬
storben ist. Der Getötete war 50 Jahre alt
und Vater eines noch unmündigen st indes .
Die Wirtshansrauserei , bei der die jungen
Burschen nach übereinstimmenden Zeugenaus¬
sagen mit unerhörter Brutalität vorgegangen
waren , wird ein gerichtliches Nachspiel haben .

Typhus bei zettel ».
Berlin , 24 . Mai . In G a l l ü p a ch, wo sich

das ZeileiS - Amdulatorinm befinde », ist nach

einer Meldung der „Nachtausgabe " eine Reibe

von ThphuSfällcn vorgckommcn . Es befinden

sich zur Zeit im Welfer Krankcnhanv 19 T n

phuSkranke . ES handelt sich um Arbeiter ,

die bei Zeile ! » beschäftigt waren . Von den bis¬

her Erkrankten sind zwei an Typhus ge¬

storben .

Chinesische Banditen töten hundert
Menschen .

New §ork , 23 . Mai . „Associated Preß " mel¬

det aus Shanghai , daß 500 Bandiien zwei
Städte in der Nähe von Suining im nördlichen

Teil der Provinz Kiangsn überfallen haben . Sie

töleten 100 Einwohner und verschleppten 100 ,

um Lösegcld zn erlangen .

Radio - Fernsehen .
New York , 24 . Mai . Gestern erfolgte in

einem Theater die Vorstellung einer gelungenen
Radio - Tclphotovision . Die Zuschauer verfolgten
auf der Leinwand eine Gruppe von Schauspie¬
lern , die in einem einige Kiloincter weit ent¬
fernten Theater spielten . Sie hörten sie spre¬
chen und singen und sahen jede ihrer Bewegun¬
gen . Außerdem konnten sic sich mit ihnen mit

Hilfe von Mikrophonen , die an Nicgaphone an¬
montiert waren , verständigen . An den Rändern
der Leinwand waren die Bilder noch recht un¬
deutlich , in der Mille jedoch bereits vollkommen
rein und deutlich . Die Tcklaraiivncn der Schan -
spiclcr waren tadellos zu hören .

In Entrefilets sehen die amerikanischen
Blätter bereits voraus , welche Folgen für die
Entwicklung der Menschheit biefe Erfindung ,
wenn sie einmal vervollkommnet sein wird , ha¬
ben wird .

Verhaftung des Teptttzer Mörder » .

Eger , 24 . Mai . Die Egerer Polizei verhaf¬
tete den 22 j übrigen ungarischen Staatsbür¬

ger Georg Raoies unter dem begründeten
Verdacht , am 21 . September v. I . in Turn bei

Teplih die 71 Jahre alte Trödlerin Emilie
P a u st n e r in ihrem Laden überfallen , ge¬
würgt und durch Hiebe mit einem Kilogcwicht
tödlich verletzt zu haben , worauf er einen Raub
verübte . Die Verhaftung ivurde auf Grund de «
vom Kreisgerichte Böhm. - Leipa erlassenen Steck¬
briefes vorgenommen . RadicS wurde dem Kreis¬

gerichte in Eger eingeliefert .

Ein chinesischer Massenmörder .

Hongkong , 2- 1. Mai . In einem Wohnhaus « ,
in deni chinesische Bankangestellte untergroracht
- waren , hat sich heute früh eine Tragödie abge¬
spielt . Ein Bankbeamter , der «ntkasfen worden
- war . ermordete fünf seiner bisherigen Kollegen
im Schlaf , indem er ihnen mit einem Küchen -
meffer die Kchlm durchschniit . Al « er nach
anderen Objekten sucht «, wurde er vom Koch de »
HanseS beobachtet , der ihm eine Decke über den
Kopf warf und ihn entwaffnete . Der Btassen »
mövder ivurde der Polizei übergeben .
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Sin Wort zum Aussig «« Büchereitag . In der
bekannten Wolfpresse , Deutsche Morgenzcitung ,
Saaz, „ Reichenberger Tagblatt " , „Deutsche Bä -

derzeitung " usw . ( StaatSdnlckerei Saaz ! ) ist
Donnerstag , den 22 . Mai 1980 ein sehr bezeich¬
nendes Wort zuin Ailssigcr Büchcrcitag enthal¬
ten . Vorerst Wird der Versuch gcniachl, den sudc -
tendeutschen Büchcrcitag , für dessen Durchfüh¬
rung sich BolkSbildner aller Parteien nach ein¬

gehenden Vorbereitungen zusammengefundcn ha¬

ben , herabzusehen , indem die unwahre Behaup¬
tung aufgestellt wird , es werde voll einem Teil

der Bibliothekare der Versuch gemacht , die Ta¬

gung nicht als fachliche Beratung , sondern als

politische Demonstration aufzuzäumcu . Gcslis -
sentlich ist hiebei verschwiegen worden , daß der

„ Allgemeine sudetcndcutsche Büchcrcitag " unter

Führung des Sonderausschusses für das gesamte
BolkSbildungSwescn beiin Verbände der deut¬

schen SelbstvcrtvaltungSkörPcr steht . In den wei¬
teren Ausführungen wird eine ganze Reihe von

Irreführungen und Verdächtigungen ausgcfpro -
chen; geradezu kindisch wirkt das krankhafte Be¬

mühen , jede « Bestreben nach autonomer Füh¬
rung und Verwaltung in kulturellen Dillgen so-
gleich als politisch , womöglich staatSgcfährlich zu

bezeichnen. Wäre diese Frage so glücklich gelöst ,
wie sie die RcgierungSpresse hinzustellcn sich be¬
strebt , so wäre der Büchcrcitag nicht notlvcndig ,
so wären auch die in dem Artikel ausgezähltcn
Mängel des sudctcndcutschcn BüchereiwcscnS
längst überholt , ^ m übrigen ist der Aussiger Bü¬

chereitag allgemein zugänglich und wer daran
tcilnimmt , lvird sich überzeugen , daß eS den Ver¬
anstaltern durchaus ernst um die kulturelle Ent¬
wicklung ist, daß sic sich aber gerade deshalb nicht
gängeln lassen , auch wenn es der Wolfpresse
und ihren Hintermännern ganz und gar nicht in
den Kram paßt .

Ein Notschrei der Prager Stadlväter . DaS

„öefkc Dlovo " konnte gestern seine Leser uiil fol¬
gender netter Neuigkeit überraschen:

„ Ter Prager Sladtrat Hal gestern
einen Antrag angenommen , demgemäß daS Prä -
jidinnl beim Landesamt einschreiten soll , daß bei
der Erteilung von Kinokonzessionen die Bedin¬

gung gestellt werde , daß Tonfilm « n n r d a n n
v o r g e f ü h r t werden dürfen , wenn in

ihnen die tschechische , resp . slowa¬
kische Sprach « respektiert würde . DaS
Landcsamt wird ersucht werden , diese Bedingung
hauptsächlich bei künstlerischen Filmen zu stellen .
Der Antrag ist in erster Reihe gegen
Filme deutschen Charakters ge¬
richtet . "

Da habe » wir cs : die tschechische — ev . slo¬
wakische — Sprache muß im Tonfilm respektiert
»verden . Wie sich das die Herren der Prager
Stadtvcrtrcttlng vorstrllcu , wird nur schwer zu
erraten sein . Glaubt man , daß die ausländischen
Akteure jedem Satz durch einen Dolmetscher eine

tschechische llebcrschung bcigeben lassen sollen ,
oder könnte man die Achtung vor der hiesigen
Staatssprache — tschechischer und slowakischer
Untergruppe — durch ein weises Vorwort beto¬

nen , in dem sich etwa die Ailtoren und Film -
crzeuger dafür entschuldiget », daß sie unerklär -

iicherweise nicht in der Lage sind , Filme in

tschechischer Sprache zu drehen , aber diesen nn -

verzeihlichcn Mangel bei nächster Gelegenheit
wieder gutiuachcu »vollen ? Stellen sich die be¬

treffenden Initiatoren des Antrages Wirklich
vor , daß im Ausland Tonfilme in einer Sprache
gedreht werden , die nur hierzulande verstanden
wird ? W. L.

Räuberischer Nebersall bei Kladno . Sams¬

tag nach 6 Uhr früh wurde in KroLchlav bei

Kladno Wenzel L o u d i n, Belonarbciter , von

zwei unbekannten jungen Leuten überfallen , als

er ein Haus verließ . Einer der Täter , ein etwa

22jähriger Mann mit einem großen Mes -
s e r bewaffnet , erfaßte Loudin beim Hals ; der

zweite von kleinerer Gestalt entriß ihm die

Aktentasche , in welcher sich 14 . 750 Kronen , die

für die Lohnauszahlnng bestimmt waren , be¬

fanden . Nach dem ersten Schrecken schlug Lun¬
din Alarm und einige Leute irahmcn die Ver¬

folgung der Räuber auf , die jedoch in der Rich¬
tung zum Walde cmkaincn . Die Polizei ist ihnen
auf der Spur .

Die schwer « Explosion in einer Drogerie in

Offenbach am Main , bei der an » 19 . Mai

abends zwei Personen getötet und drei

schwer verletzt wurden , ist , wie die bisherigen
Ermittlungen ergeben habe » , mit ziemlicher
Sicherheit auf den Racheakt eines A n g e -

stellten namens Rühle zuriickzuführen , dem

eine Gehaltszulage mit Rücksicht die schwie¬
rige wirtschaftliche Lage abgeschlagen worden

war . Rühle »st bei der Explosion selbst nms
Leben g e k o m m e n. Er hatte sich mit Sclbst -
mordabsichtcn getragen , da ' seine zu Pfingsten
geplante Heirat dltrch die Ablehnung seiner For¬
derung gefährdet schien . Wie die Ermittlungen
ergaben , waren aber seine ' Selbstmordpläne so

angelegt , daß auch andere Personen in Mitlei¬

denschaft gezogen werden nnlßtcn .
Opfer der See . Das Hafenkommando hat

durch Motorschiffe die Buchte » von G o r o und

Cesenatico »ach den im Sttlrme vermiß¬
ten Schiffen durchsnchen lassen . Da « Ergebnis
ist, daß neun M c » s ch e >» der Katastrophe
zum Opfer gefallen sind . Bei Teramo
ertranken zwei zwanzigjährige
Matrosen .

Schulbildung für die deutschen taubstummen
Kinder Böhmens . Die nächsten Neuaufnahmen
in das T a u b st u in u» e n i n st i t u t in L e i t -

. meritz erfolgen Anfang September d. I . Auf -
genomiucn werden tauostuniine oder hochgradig
schwerhörige Kinder deutscher Volkszugehörigkeit ,
welche in Böhmen heimatbcrechtigt sind . Derzeit

Hanuffen - Prozetz .
Erregte Zusammenstöße .

In der heutigen Verhandlung wird die Zeu¬
geneinvernahme fortgesetzt und als erster Zeuge
Redakteur Erich Chemnitz au « Leipzig einvcr -
nommen .

Zeuge C h c m n i tz schildert dem Gericht die

Borfälle genau dem Protokoll de « Vikar «
Schwabe entsprechend und gibt an , daß der dort

genannte Student Strecker i » Leipzig in seinem
Hauü gewohnt hatte . Strecker war , so wie Zeug «,
selbst Mitglied der gleichen StiidenlenkorPoration .
Als der Zeuge im Rovcmber 1927 von einer mehr -
tägigen Reise »ach Hause gekommen tvar , sei seine
Fra » verschwunden gewesen . Ter Student
tvar noch in der Wohnung . M« der Student dann

nach drei Tagen auch verschwand , entstaich sogleich
der Verdacht der Entführung seiner Frau .
Als er daraufhin zuerst die Polizei in Teplitz nm
Recherchen nach dem Studenten erfolglos gebet «»
halt «, wandle er sich an das ihm Persönlich unbe¬
kannt « Mitglied seiner studentische »» Korporation ,
den evangelisch «» Pfarrvikar Schwab « in Leitmeritz ,
damit dieser in dieser Sache ihn » Helf « und nach dem
Studenten Strecker forsche . Schwabe schrieb an di «

Polizei in Aussig und Tplitz und , nachdem er einig «
Tag « keine AnNvort bekommen hatte , ging er zu
Hannssen und frug ihn über di «s «n Fall .
Schwab « habe dann dem Zeugen «inen Brief ge¬
schrieben und ihm solche Mitteilungen gemacht , daß
er genaue Personsbeschreibungcii und Einzelheiten
au « dem Loben der Verschwundenen geben konnte .
Dabei sei auffällig gewesen,daß Schwabe weder
den Zeugen » och seine Frau gekannt
oder jemals gesehen hatte .

Auf die Frage des Staatsanwaltes , wie
der Zeuge dies « Hellseherei aufgefaßt habe , sagt
dieser , daß sie ihm jetzt synchathisch wäre .

Verteidiger Wahl « : Am Anfang war
das nicht der Fall ?

Zeuge : Ja . Ich habe zuerst darüber gelacht
und den Brief des Schwade > nicht ernst genommen .
Ich hob « vorher an der Hellseherei gar kein Inter -

esse gehabt . Das wurde aber anders , als Schwabe
mir die Einzelheiten der Pcrsmisbeschreibungcn mit¬
teilt « und von einer Fehlgeburt meldet «, von
der ich selber nichts wißen konnte : Ob der Zeuge
sowohl dem Schwabe als auch der Polizei über daS

Perschwindcn seiner Frau genaue Mitteilung ge¬
macht hatte , darüber könne er sich heut « nicht mehr
entsinnen . Die Angaben HanussrnS , daß das Paar
nach Rom gefahren sei , könnte der Zeuge so er¬

klären , daß Hannssen damit wohl daS deutsch «
Rom Salzburg gemeint habe , denn der Zeug «
habe am ö. Dezember aus Salzburg die telegraphische
Mitteilung erhallen , daß da « Paar dort verhaftet
worden sei uich bekam «rst am nächsten Tage den

Bries des Schwabe über den derzeitig «» Aufenthalt
in Rom .

Gerichtsrot Dr . Robert Einhorn , Poderfam ,
schildert die Verhältnisse bei einein Zusammensein
mit Hannssen nach dem zweiten Vortrag in Poder -
sam , wo Hanussen der wirklichen Besitzerin eines

silbernen HandtäschchenS , da « vor einer jungen
Dam « lag , spontan erklärt «, daß dieses Täschchen
nicht der Dame , sondern ihrer Mutter gehöre , di «
eS von einem im Jahre 1918 verstorbenen Hern »
bekommen hab«. Als di « Dam « beiRentwng der

Jahreszahl stutzig wurde , verbesserte Hanusse »» da «

Jahr auf 1922 —23 und stellte dadurch «ine voll¬
kommen zutreffend « Schilderung der

Falles dar . Der Zeuge erklärt , daß ' « In « Infor¬
mation an Hannssen ausgeschlossen sei und

auch nicht möglich war durch Zwischenfragen und
die Antwort der Dam « . Der Zeuge bestätigt auch
tveiter die Richtigkeit der vom BzeirkSrichtcr Dr .

Hambach abgegebenen Zeugenprotokollc .
Bei dieser Zeugeneinvernahme entsteht ofscnbar

durch «in Mißverständnis , wohl hcrvorgeruscn durch
di « schwere AusdruckSwcise d«S Sachverständigen
Professor Forster in der deutschen Estrrach «, «Ine

Kon travers c ' mil den » Sachverständigen , worauf
der Vorsitzende auf kurze Zeit di « Verhand¬
lung unterbricht >»nd bei Wiederaufnahme zur

Mäßigung w a r n l, weil er sonst dir Verhandlung
energischer führen müßte , damit e « nicht fort -
tvährend zu diesen aufgeregten Zwischenfällen
komme .

Zeuge Dr . Stern , Gerichtsarzt in Poder -
sani , gibt sein « Wahrnehmungen bei den Vorstel¬
lungen bekannt und schildert das - mit ihm durch¬

geführte Experiment der Schriftendeutung und die

Lösung der vom Bczirkürichter Hambach gestellten
Fragen . Der Zeiivc erklärt , er wisse bir Deutung
der Schrift durch Hannssen nicht zu erklären , er

vermulet , daß cs durch Hellsehvn geschehe , doch

habe er als praktischer Arzt »>nd Zahnarzt darüber
keine Meiming , weil er kein « Erfahrungen hab «,
und glaubt , daß die Erklärung wohl Sache der

Wissenschaft sei .
lieber Veranlassung de « Verteidiger « Wahle

beginnt Hairussen mni eine länger « Darlegung
über di « Einzelheiten und Eigenartigkeiten der

Schristen verschiedener Bcnifspersonen und zeigt di «

Unterschiede zwischen den Schriften von Lehrern ,
Kaufleuten oder Aerzten an dem Wort « „Liebe " ,
wie diese », wenn «S von diesen einzelnen Personen
geschrieben wird , sein « sonderbaren Eigcnaricn und

Eigenschaste »» zeige . Er zeigt auch , wie dasselbe
Wort von StaatSniäiniern verschiedenen Charakter »

geschrieben wird und verweist besonder - auf die auf¬
strebenden gleichen Merkmal « und doch großen Ver¬

schiedenheiten dr Schrift von Bismarck und Prä¬
sident Masaryk . Während dieser Erläuterungen rüst
Verteidiger Wahl « : So , jetzt sind wir mitten drin
in dem nicht gebilligten Augenschoin . " An der Hand
der Schriftzüge des Zeugen «rläutert Hanusse »» so¬
dann , wieso er diese Schrift als eine typisch «
Aerzteschri - ft bezeichnen dürfe .

Hierauf wird zu » Zeugcne . invcrnahine des Pro¬
fessors Dr Krön « r - Berlin geschritten . Dieser hat
bereit - im ersten Prozeß ein « bedeutende Zeugen¬
aussage über dl « Tätigkeit Hanussen gegeben und

diesen damals als das stärkste Medium gezeigt .
Ich habe in der Zwischenzeit Hanussen tveiter

studiert , habe drei öffentlichen Abenden in Berlin
und Potsdam beigewohnt . Bei einem Abend hab «
ich den einleitenden Vortag gehalten . Bor Wieder -

aufnahnie des Prozesses habe ich zusammen mit

Professor Schröter neu « Experimente mit

Hanussen gemacht , di « zum größt « »
Teil äußerst günstig waren . Di « Experi¬
ment « haben meine ursprüngliche Ansicht
über Hanussen vertieft . Ich habe ihn auch
weiter lmnernd psychologisch beobachtet . Hiebei käme »»

zwei verschiadrne Experimentalreihe » » in Frage . DaS

ist im allgemeinen bisher nicht geschehen , was sehr
viel zur herrschende »» Verwirrung beigetrogen hat ,
Die einleitenden Borträge HanussenS sind nur

PluSkeklesen , also keine hellseherischen Experimente ,
sondern nur artistische Vorführungen . ' - . Hanussen
hat wahrscheinlich mit . d « n bewußten , MuSlellesen
angefangen und ist »ach und nach znm unbewußten
MuSkeklsfen gelangt . Das letztere ist schon intuitiv
und hat telepachischen Einschlag . . Hanussen nannte
dabei jene Personen , die inan ihm brachte , auch
di « Namen . Dies geschah teils durch Berührung ,
teil « dadurch , daß die Namen in verschlossenen
Kuvert » vorgalegt wurden . Ich habe dabei nie¬
mals Helfer gehabt . Der Zeuge schildert
dann eine Reihe mit Hanussen durchgeführter
äußerst gelungener Experimente . Eine bekannt «

Sängerin hat ihm einen Ring irber -
bracht , der von Reinhardt war . Hanussen
hat genaue Angaben über die früheren Be¬

sitzerinnen des Ringer mit genauen Tharakterzelch ,
nungen gegeben und dabei so viel Einzelheit «»» dar¬

gestellt , daß die Sängerin nicht nur er¬

staunt , sondern erschüttert über Ha¬
nussen war . Eine junge Dame bracht « « inen

Kiirderreisen . Hanussen sagte , der Kinderreife »» ist
von einem vierjährige » Kind « , das Kind wurde
ihnen gewaltsam genommen . Auf die Frage deS
Staatsanwaltes sagte der Zeuge : Ich glaube an
keine Masseichypnosc des Publikums , am ollcr -

Ivenigsten in Berlin und Potsdam . Dort ist da »

befinden sich in » Leitmeritzer Institute 123 taub -

sturnnie Kinder in 11 Klassen in Ausbildung .
Ter Lehrkörper besteht ans vier männlichen und
neu » weiblichen , durchwegs für den Taub -
stnmmcnuntcrricht qualifizierten Lehrkräften . —

Gesuche und Anfragen an die Direktion des Taub -
stnmincninftitutes in Leitmeritz , welches jode ge¬
wünschte Auskunft gibt . Tie Koste »» bilden kein

Hindernis für die Aufnahme . und könne »» in

ci »»zelne » Fällen auch gänzlich nachgelassen
»vcrdcn . Die Elter »» tauber und schwerhöriger
Kinder können jederzeit das Institut und seine
Einrichtung besichtigen, dem Unterrichte bei »

wohnen und sich von de >» Lern - und Sprcchfort -
schritten der ' Kinder überzeugen . Das deutsche
taubstumme Kind gehört nt die deutsche Taub -
stnmmenschnle. Das Leitmeritzer Institut ist das

einzige deutsche Tanbstninmcninstilnt in

Böhmen . Es wird eben jetzt wieder ' bmtltdj er¬
weitert , um den herrschenden Platzmangel end¬

gültig zn beseitigen und gleichzeitig die gesund -
Ijcitliche Fürsorge für die Zöglinge noch weiter

ausgestalten zu können ( Bäder , Waschzimmcr ,
Krankenzimmer ) .

Die Ueherschwemmunge « in der Provinz
Moldau nehmen eine »» immer gefährlicheren
Charakter an . ES sind bereits n»ehr als 50 Ort¬

schaften , die von der übrigen Umwelt vollkom -
» ncn abgcschnitten sind , bedroht . Die durch daS

Hochwasser verwüstete Ackerfläche ist »»»geheuer .
ES wird versichert , daß mehr als 60 Per¬
sonen in den Flute » nn » s Leben ge -
k o m m e h sind . Der über die User - getretene
Pruth hat in Bessarabien eine ganze Mühle
einige Kilometer weit fortgetra ¬

gen . Als die Bauern der . Umgebung die Mühle
an « User znrückschlcpptcn , sande »» sie in ihr den
Müller e r t r i » n k e n auf . Die Stadt Moi -
nesti im Bezirk Bakau steht zuin großen Teil
unter Wasser .

Juwelrnraub . Unbekannte Räuber schlichen
sich während der Mittagspause in einen Juwe -
lierladen in Paris a»»f den » Borstadt - Boule¬
vard Clichy , als ih»» alle Angestellten verlassen
und da » Geschäft gesperrt hatten , ein und
raubten Juwelen im Werte von
über eine Million Franken .

Der Mord im Riesengebirge aufgeklärt , Bor
einige »» Tage»» wurde bei Schwarzen»Hal die Leiche
eines 70jäyrigen Schuhmachers Namens Wenzel
Erbe » » au » Schwarzenthal aufgcfunde ». Allen »
Anscheine nach handelte cs sich un » einen Raub -
inord . Aut Samstag wurde « in gewijser
Kratky verhaftet , der den Mord eingestand .
Er ist 22 Jahre alt und stammt aus Miröschau
bei Rokytzan, ist verheiratet und Vater eines
Kindes , lebt aber weder mit seiner Familie zu¬
sammen , noch sorgt er für sie. Er will aus
Hunger auf dem Wege von der Hoffmanns -
baude nach Schwarzenthal den Schuhmacher als
den ersten , der ihm begegnete , hinterrücks nicder -
geschofsen haben .

Rach dem Genüsse von Speiseeis , das durch
Sträßenhänvler verkauft wurde , sind in Det -
m o ld und Umgebung zahlreiche Kinder und
Ertvachsene an paralhphusahnlichcn Erscheinun¬
gen erkrankt . Eil handelt sich bis jetzt im ganzen
um 56 Erkrankungen , wovon der Großteil auf
Kinder entfällt . Tic Polizei hat den EiSverkans
auf den Straßen verboten .

Publikum sehr skeptisch eingestellt . Der Zeug « gibt
an , daß er zusammen mit Professor Schröter, dem
Leiter eine « metaphysikalischen Institutes , einem
Privatunternehmen für solch « Versuche , private Ex.
pertmente mit Hanussen gemacht habe . Die hiebct
beteiligten Personen kannten sich untereinandcr und
schriebe » auf Zettel die bekannten Dale » aus .
Zeug « selbst schrieb „9. August 1914 . Potsdamer
Bräustraß «, 8 —7 Uhr nachmittag " . Der Zeuge
schildert den Borfall . ES war der erste Mobilisic-
rungStag . Ich ging in Gesellschaft einer Dame
uM> mehreren Person «»» aus der Kirche . Bor dem
HauS standen SpeditionSkiltscher . Hier war eine
betrunkene VolkSniengc . Einer belästigt die Dame,
der Zeuge wirst den betreffenden zurück, e» ent¬
wickelt sich daraus eine Rauferei . Hanussen hat
genau den Vorfall geschildert .

Seratzky : Glauben Sie an die Echtheit der
Trancezustandes ?"

Zeuge : Ja , weil Hanussen bcwußlseinsg«.
trübt sich nur infantil ausdrückt .

Sachverständiger fragt , ob über diese
Experimente Protokolle vorliegcn .

Zeug « : Rein , es wurden keine Protokolle
ausgenommen , weil die Experimente wissenschaftlich
nicht überprüft wurden .

Seratzky : Dann hoben diese Sachen keinen
Wert , dann sind «S Märchenerzählungen .

Hanussen springt erregt auf und erklärt :
Ich stelle unter Beweis , daß die Prüfungen der
Professors Seratzky in seiner Abwesenheit
geschahen und daß sie von einem jungen
Studenten und einem Assistenzarzt vor¬
genommen wurden und daß auch keine Proio »
koll « ausgenommen worden sind , sondern
«rst nachträglich über meinen ausdrücklichen
Wunsch ein Protokoll im Nebenzimmer geschrieben
wurde .

Seratzky : Sie »varrn zweimal bei mir .
Einmal z»l Weihnachten , beim zweitenmal war ich
aiif Ferien . Ich hatte aber einen Doktor der Medi¬
zin und einen Philosophen instruiert für den Fall ,
daß ich nicht da seit» sollte . Dir erste Prüfung war
eine Jnielligenzprüfung , da war ich anwesend.
Hanussen macht « einen erregte » unvcrständlichcn
Zwischenruf , worauf ihm der Vorsitzende mit
einer Disziplinarstrafe droht .

Seratzky : Di « Ueberprüfung der Fakirsähig .
leiten erfolgte in meiner Anwesenheit . Tie hcll -
schcrischcn Fähigkeiten wurden von » » einem Assi¬
stenten in meiner Abwesenheit überprüft , ein Pro¬
tokoll wurde darüber geführt und es ist von Ihnen
( Hanussen ) unterschrieben .

Vorsitzender : Ich ersuche , die Diskussion
über diese Protcckollgeschichte abzuschlicßen .

Verteidiger Wahl « : Ich verlange Pro -
wlollierung , daß Seratzky beim Hellsehcn nicht dabci

war , sondern nur bei den Fakirexperimcnten und
daß er gesagt hat , die Aussagen KrönerS seien Ki »-
dermärchen .

Staatsanwalt ( zu Kröner ) : Wicvirl
Medien haben Sie schon entlarvt ?

( Hanussen macht «in höhnische G e st c. ) Der
Vorsitzende erklärt rügend : Ich fordere
Sie in Ihrem Interesse acks , wenn Sie

erregt sind , aus dem Saal zu gehen .
Hanussen springt auf und geht am ganzcn

Körper zitternd ans dem Saal .

Kröner erklärt , mit der Ueberprüfung von
Medien schon vor zwölf Jahren angrsangcn zu
haben .

Der Berteidiger Dahle legt ziemlich erregt
eine Broschüre des Kröner auf den Tisch und sagt:
Zeigen Sie ihm ( dem Staatsanwalt ) das als Ant¬
wort . Staatsanwalt , erregt aufspringend : Ich habe
«In Recht ans Fragestellung und habe cs nicht not¬

wendig , Bücher zu lesen . Di « brauche ich nicht .
Der Berteidiger legt Kvci Bücher KrönerS zn

den Akten .
Der Vorsitzende steht aus und rüst in drn

Saal : Mit Rücksicht auf die allgemeine
Erregung schließe ich die Verhandlun¬
gen .

Fortsetzung an » Montag um 9 Uhr .

Ein « « SonderauSslngtjllg in di « Beskiden
fertigt die Direktion der StaatSbahneu Prag Süd
in den Tagen von » 29. Mai bis 2. Juni zum
Betrage von 335 Kronen ob . In diesem Betrage
sind der Fahrpreis und die Verpflegung inbegriffen .
Die Fahrkarten werden am 26. d. M. von 12 bis
17 Uhr im Gebäude der Bahndirektion in der

Hoovcrstraße , ebenerdig , Tür 67 , ausgegebcii . Für
diesen Zug sind Fahrkarten noch erhältlich .

Marienbad führt nunmehr eine weitere Flug¬
verbindung mit den » AuSlande ein und zwar über
Chemnitz nach Berlin . Der Flugverkehr wird am
1. Juni l. I . eröffnet . Abflug von Marienbad um
7. 89 Uhr , Ankunft in Chemnitz nm 8. 20 Uhr , Lan¬
dung in Berlin um 10 . 05 Uhr . Der Abflug von
Berlin findet stets un » 16 . 45 Uhr statt . Ankunft in
Marienbad um 19 . 15 Uhr. Ansonsten ist Marien¬
bad mit Prag durch regelmäßigen Flugverkehr ver¬
bunden . Abflug von Prag um 10 . 35 Uhr und u «
16 . 45 Uhr , Abflug von Marienbad um 7 und um
15 . 15 Uhr .

Di « Fachschule für Frauenberufe in Ober -
leutensdorf bei Brüx besteht al » vollständig
ausgebaute Anstalt aus einer zweiklassige «
Familienschule und anschließendem 8. Jahr¬
gang mit Kleider - oder Wäschen äh « n,
in den auch Absolventinnen fremder zweiklassiger
Anstalten Aufnahme finden . — In di « Familien¬
schule werden 14jährige Mädchen ( mit Bürger - oder

Untermittelschule ) , in die 5monatlge Koch sch ule
16jährige Mädchen ausgenommen . Hauptein¬
schreibung 28. bis 30. Juni , da Anfang Juli
und Ende August nur noch vereinzelt « Aufnahmen
stattfinden können . RuSkunstSblatt durch dir Direk¬
tion .
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Ar - evtiche Rodiowochr.
D « Rundsiuik will - er Unterhaltung

Men , will ein Instrument der Volksbildung
sein, aber auch der Nachrichtenverdreitung
dar Mikrophon leihen und der Mittler einer Kunst
sein, die aus seiner technischen Eigenart hcrvorgchl .
Die Programmgrktalter haben eS nicht leicht, daS

rechte Maß zu finden, nm allen Wünschen der Hörer

entgcgcnzukommcn . Sir können nicht alle Hörer zu -

frieden stellen' , und sie sollen düS auch nicht. Di :

Frau, die ein Rezept für ihre Kochkunst braucht , soll

in, Kochbuch nachschlagcn und nicht so lange warten ,

dir ihr jemand durch den Rundfunk die gehcimniS -
volle Zusammensetzung eines Quarkstrudels verrät ;

di« Dame, die nach Modeneuigkeiten verlangt , soll

eine Modezeitung kaufen oder ihre Schneiderin be¬

fragen . Der Rundfunk kann und darf nicht zu einer

Einrichtung herabgrwürdigt werden , die obersläch »
Ilchen Menschen den Briefkastenonkel ersetzen soll .

Das Rundsunkprogramm muß immer auf einer gei¬

stigen Höhe stehen. Die Hörer müssen in ihrem

eigenen Interesse alle Darbietnngen von diesem

Standpunkte aus kritisch betrachten . Für sie ist

nur das Beste gut genug .

Wird der Rundfunk in den Dienst der Bolksbil -

düng gestellt, so muß der Wissensstoff , den er vermit¬

telt, in einer gut durchdachten Ordnung zusammen¬
gestellt werden . Ein buntes Nebeneinander verwirrt

und verbildet . Das BolkSbildnngSprogramm des

Kundsunks muß Gründlichkeit und Tiefe haben .

Harmlose Belehrungen und seichte Betrachtungen ,
die im Plaudrrtone der Magazine erstattet werden ,

haben mit ernster Erziehungsarbeit nichts zu tun .

Von großer Bedeutung ist die musikalische
LolkSrrziehnngSarbeit des Rundfunks .

Änzelne Sender in Deutschland versuchen das Chaos

ju bändigen . Auch die Prager deutsche Sendung hat
wiederholt Anlauf genommen , System In die Sache

zu dringen . Wir erinnern nur an die PortragSrcihc

„Tt « klassische Operette " , an die Pflege drS Bolts -

liedet und an die Bestrebungen , gute Viederpro -

gramme zu vermitteln .

Auch das Programm der Bcrichtüwochc zeigt

ähnliche Merkmale . So hörten >vir sehr schön gc-

lungcue Opernduette von Schumann , Rubin¬

stein, Brahms , Tschaikovfky , Wagner , Puceini und

Verdi . Die Opernsängerinnen Henriette Llanner -

tkngclshofcn und Lotte Bernhard vom

ötadttheater in Reichcnberg brachten sie zum Bor¬

trag , Prof . Rudolf Gärtner besorgte die Beglei¬

tung an « Flügel mit vornehmer Zurückhaltung .

Mustkschriftsteller Genosse Edwin Janet -
schek ( Prag ) machte in der Arbeiterscndung den

interessanten Versuch , einen „ m u s i k g e s ch i ch t>

licken Bilderbogen " vorzutrageu . Vom Volks -

biLnerischen aus gesehen , erschloß der Bogen einen

zu weiten Gesichtskreis . Der Vortrag brachte eine

Auslese von Merkwürdigkeiten und Betrachtungen
aus den Hauptteilen der Musikgeschichte . WaS uns
aber in der musikalischen Erziehungsarbeit für die
Arbeiter im Rundstink fehlt , dar ist ein Näherbrin -

gen der großen Meister der Tonkunst und ein Hin¬
weisen auf die Schönheiten ihrer Schöpfungen . Und
wie der gediegene Vortrag im Radio dem Hörer den

Arg zum Buche weist , so sollte der musikgeschichtliche
Vortrag dazu dienen , die Rundfunkhörer in den

llonzcrtsaal zu den Meisterwerken der Weltmusik zu
sihren . Hier ist der Programnistrlle der Arbeiter -

stndung eine Aufgabe gestellt , deren Erfüllung ein

gutes Stück musikalischer VolkSerzichung bedeuten
würde. i

Redakteur Alexander S z a n n a erinnerte an¬

läßlich des 100. Geburtstages GoldmarkS an den

schweren Kampf , den der Komponist »>n die Aufsiih -
mng seiner Oper „ Die Königin von Saba " zu
führe» hatte . Der Vortragende fügte seiner Schil -

deruug Musikprobcn auf Fchallplatten bei .

Bon den Vorträgen der Woche ertvähncn wir
die beachtenswerte Landschaftsfchildernng „ Kreuz
und quer durchs Niedert and " von Redak -
Icur Fritz Dörre ( Warnsdorf ) . Der Vortrag war
keine der üblichen Schilderungen , wie sie so oft im

Reklamestil der Reisehandbücher gebracht werden . Es
war eine , sorgfältige Zusammenfassung des Wesent¬
lichen und Vielfältigen , das die Eigenart der Land ,

schäft und ihrer Mensche » formt . Die Heimat seelisch
erleben, daS war das Leitmotiv der schönen Be¬

trachtung .
Aus die Heilkraft der Ostsee machte

Dr. Tichy ( Prag ) ausmerksam . Ter Arbeiterhörer
wird dabei nachdenklich geworden fein . Wann werden
die Arbeiter an der Ostsee Heilung - finden ? Tic
heute noch in Dunkel , Staub und Hitze, im Lärin
und Hast der rationalisierten Arbeit ihrer Gesund -
heit einbüßen , deren Kinder an Tuberkulose hiu -
siechen? Gemach ! Es toird die Zeit konimen , wo auch
Sie Arbeiter mit dem Dichter auSrnfen werden : Tha -
latta ! Thalatta ! Sei uns gegrüßt , du ewiges Meer !

Tie Oberammergauer sind gute Geschäftsleute .
Religiöse Volkskunst , die ehemals der Gläubigkeit
und Religiosität breiter BolkSmassrn diente , wird

heute zur Unterhaltung der Reisenden , zur Hebung
Sei Fremdenverkehres benützt . Dieses Theater , au ;
Reingewinn berechnet , versteht auch die Reklame in

großzügiger Weise zu eröffnen . Kirchendiener, Kan¬

zel, Zeitung, Kino und Rundfunk stellt sic in seinen
Dienst. Dieses geschäftige Treiben läßt di « H ö r i tz c r
im Böhmerwold nicht ruhen . Sie haben auch
wieder ihre alte » Texte eines Passionsspielrs hervor¬

geholt, neu einstndiert und werden nun ab tiächstcr
Woche das „ Leiden Christi " bei lmhcn Eintrittsprei¬
sen spielen. Der Spielleiter der Höritzer Passion »
spiele Direktor Max H ö l l e- r lud im Rundfunk zum
Besuche, ein . .

Frau Margarete Kröglcr , Redakteurin einer

Modezeitmtg , verwechselte das Radio - Journal mit
einem Modejournal und erzählte , daß das Borniit -

tagStleid SO Zentimeter und da » Nachmittagskleid 20

Zentimeter vom Erdboden entfernt getragen wird .

Abendkleider reichen bis zur Erde ; manche haben
eine Schleppe. Man wird in späterer Zeit - über der -

I artige Rundfunkvorträge herzlich lachen .
Rudolf Rückl .

Die Philippinen haben bekanntlich in der inter¬
nationalen Politik schon häufig eine Rolle gespielt .Sie geben «inen der wichtigsten Konfliktstoffe ab ,
zwischen den Vereinigten Staaten nick» Japan . Die
Inselgruppe der Philippinen , die , tvcnn Geographen
richtig gezählt haben , aus 7083 Inseln bestehe », von
denrn allerdings nur 24- 11 einen Namen tragen , ist
heut « von etwa zehn Millionen Einwohnern bevöl¬
kert . Diese Bevölkerung besieht in der Hauptsache
anü 24 Stämmen sehr verschiedener Art . Da sind
zunächst die lieberreste der Ureinwohner , die soge¬
nannten N e g r i t o S. Es gibt nur noch wenig
mehr als 20 . 000 von ihnen und sie dürften wahr¬
scheinlich in . einigen Jahrzehnten völlig ausgestor -
den sein . Die Hanptcinwohnerzahl bilden die ein¬
gewanderte » Malaien , die sogenannten Filip -
pi »o«, di « in sehr viele Stämme zerfallen . Den Rest
bilden Europäer und Amerikaner sowie
Chinesen und Japaner . Soweit dir Inseln
überhaupt bebaut werden können und brrvohnbar
sind , besitzen sie ein außerordentlich fruchtbares
Klima . Dl « Pflanzenwelt ist reich an Palmen und
Gewürzpflanzen . Auf deni fruchtbaren Boden ge¬
deihen ausgedehnte Wälder mit kostbaren Hölzern ,
baut inan Reis , Mais , Tabak und Zuckerrohr , wach -
sen Kokospalmen uird Agaven . Die Ausstihr be¬
steht deshalb in der Hauptsache ans den Boden¬
erzeugnissen , aus Tabak und Zigarren , Zucker ,
Kokosöl und ' Manilahanf . Aber auch Gold , Eisen ,
Silber , Kupfer und Kohlen werden hier gefunden
und die Kohlen waren eine Zeit lang das wichtigste
an den ganzen Inseln , denn die Amerikaner legten
auf den Besitz dieser Inseln nur deshalb so großen
Wert , tveil ihr Kohlenreichtum den amerikanischen
Kriegsschiffen die Möglichkeit zur Kohlrnübernahme
bot , so daß di « Philippinen ein wichtiger Flotten¬
stützpunkt der amerikanischen Kriegsflotte im pazi¬
fischen Ozean waren .

Tie Philippinen wurden im Jahre 1521 von
dem Forscher Magelhacs entdeckt , der auf einer
seiner vielen Weltumsegelungsfahrten auch zu ocr
bis dahin unbekannten Inselgruppe gelangte . 1570
wurden sic von den Spaniern in Besitz genommen
und dem spanischen Kolonialreich einvcrleibt . Zu¬
sammen mit den Karolinen und Marianen bildeten
sie ein spanisches Kolonialgouverneuient . Tret
Jahrhundert « lang blieben di « Philippinen in spa¬
nischem Besitz. Erst Eiche de » 10. Jahrhunderts
entstanden auf den Philippinen Unruhen und

schließlich brachen Im Jahre 1894 Aufstände auS ,
deren die spanische Regierung nur schwer Herr tver .
den konnte >uid bezüglich derer vielfach das Gerücht
verbreitet worden ist, baß sie mit amerikanischem
Geld « inszeniert worden seien. Di « Aufstände hiel -
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t » t tbewerbeksmmer »
» I » Hort der Reaktion .

Die Absicht der Regierung , durch die Novel¬

lierung des Genter Systems eine Erweiterung
der Arbeitslosenunterstützung vorzuuehnien , nm

dadurch wenigstens teilweise den berechtigten For¬
derungen der Arbeiterschaft , welche gegenwärtig
schwer unter den Folgen der Wirtschaftskrise lei¬

det , Rochnung zu tragen , hat auch die obener -

tvähntc Körperschaft auf den Plan gerufen . In
der Nr . 10 vom 15 . Mai d. I . ihrer Mitteilungen
veröffentlicht sie daS Gutachten , welches sie an

die Regierung diesbezüglich abgegeben hat .

Zuerst beschäftigt sie sich mit den allgemein
neu Verhältnissen und Bestimmungen der

Arbeitslosenunterstützung . Es scheint aber , als

wenn die Herren selbst nichr tvisscn würden ,

was sie wollen , siiach ihrer Anffassnng war das

ArbeitSlosenunterstühnngsgesetz vor den : Genter

System überhaupt unhaltbar und mußte durch

ein passendes crfctzt werben . ' Einerseits soll
aus Sparsamkeitsrücksichtcn die Unterstützung be¬

schränkt werden , andererseits widerstrebt es dem

Gcrechtigbeitsgcfühl der Kammer , wenn die Un¬

organisierten von der Unterstützung ausgeschlos¬
sen werden .

Den Bogel schießen sie aber dort ab, wo sic

erklären , daß dem Genter System vorgeworsen
wird , eS steile eine Begünstigung der politisch

gefärbten GewcrlschaftSorganisationen dar . Die

Organisationen verstärken angeblich auf diese

Weis « durch die in Form von Stenern geleisteten
Beiträge der Arbeitgeber ihren Einfluß im sozia¬
len Leben . Dadurch wird auch -die Lohnpolitik
beeinflußt , da dies den Truck des Arbeitslosen

auf das Lohnniveau verringert . Hier wurde ein¬

mal der Meinung der Unternehmer offen Aus¬

druck gegeben .
Der Arbeit « » soll also in der Kris « drm

Voll « « Druck d« r Arbeitslos ««, welche sich .

. aus Rot um jeden Preis dem Unternehm « »

zu verkaufen bereit - erkläre «, ausgesetzt sein .

Ter Unternehmer soll die Möglichkeit besitzen ,

während der Wirtschaftskrise nach eigenem Gut¬

dünken die Löhne zu drücken , oßn « daß sich der

Arbeiter wehren kann , nm dadurch nach sei¬

nen Auffassungen die Wirtschaftskrise zu be¬

kämpfen . Weiter hätte nach' der Auffassung der

Kammer das Gesetz die finanziellen Folgen der

Erweiterung des Gesetzes den Gewerkschaften
auflasten müssen . Es bedeutet für sie eine Ent¬

täuschung , daß die Mchrlasttn auf den Staat

übertragen werden . Sie sieht in der finanziellen
Mehrleistung des Staates eine finanzielle Gefahr

für den Staat , die besonders gegenwärtig in der

Zeit der Wirtschaftsdepression und der gefährde¬

ten mit kurz «» Unterbrechungen bis zum Jahre
1897 an . Schließlich entschloß sich die spanische Re¬
gierung , di « Inseln gegen Zahlung von 20 Millionen
Dollar an di « U. S . A. abzutreten . Heut « werden
dir Philippinen von einem amerikanischen Gouver¬
neur sowie einem Bizegouvcrneur und einem
Staatssekretär der Justiz , die sämtlich vom Präsi¬
denten der U. S. A. ernannt werden , verlvaltek .
Im Jahre 1907 erhielten di « Philippinen ihr « erste
Verfassung , die während d«S Weltkrieges im August
1916 revidiert wurde . Rach dieser neuesten Verfas¬
sung besitzt daS Land zwei Kammern ; den Senat ,

der ans 24 Mitgliedern besteht , die auf sechs Jahre
gewählt werden , und daS AbgeordnetenhanS oder
die Rcpräsentantenkaimncr mit 91 auf dir Dauer
von drei Jahren gewählten Abgeordneten . Der Sly
der Regiermig » nd des Parlaments ist In der
Hauptstadt Manila ans der größten und wertvollsten
Insel Luzon .

Das Streben der Fillppino « geht schon Jahr¬
zehnte hindurch nach Politischer Selbstän -
d i g I c i t. Wie sie schon vorher gegen die spanische
Herrschaft revoltierten und in diesem ihrem Frei -
hcitskampfe die Amerikaner ins Land geholt hatten ,
so kämpsen sie jetzt gegen die amerikanische Herr¬
schafft - um ihr « Unabhängigkeit . DaS ihnen gewährte
Parlament ist nu- r scheinbar konstitutionell , dl «
Rechte der Filippos sind äußerst beschränkt . Die
Amerikaner arbeiten mit dein Borwand , di « Fil -ip-
pinoS seien noch zu unkultiviert , um ihr Land sel¬
ber verwalten zu können , sie brauchten daher noch
die helfend « Hand einer großen , in sich gefestigten
Nation . Die Wahrheit ist hingegen , daß die Ame¬
rikaner ihrerseits das Jnselreich gebrauchen , und

' zwar weniger als Rohstoffland — trotzdem die Phi -
lippinen außerordentlich reich sind —, denn als

FIoltenstüh p unkt der U. S. A. im fernen
Osten . In diesem Bestreben berühren sich di « ame -
rikanischen Interessen mit denen Japans , das die so
nahe gelegenen Philippinen für seine ständig wach¬

sende Bevölkerung und sein « Wirtschaft erschließen
will . Heute schon sind große Dummen japanischen
Kapitals in den Philippinen Investiert .

So liegt im Große » Ozean ein Jnselreich , des¬
sen Bevölkerung Objekt der imperialistischen Groß¬
mächte ist . ES darf nur nicht vergessen werden , daß
auch englisches Interesse daS Jnselreich berührt .
Fortschrittliche Amerikaner treten für dir Unabhän¬
gigkeit der FilippinoS ein , ob aber die vielen sich
überkreuzenden Interessen hier zu einem Ausgleich
konunen werden , ist «in Problem , das für den Frie¬
den im Stillen Ozean von größter Bedeutung ist.

s Ernst Holt .

teil Handelsbilanz bedenklich sei . Die Zentrale
der Handelskammern spricht sich daher entschie¬
den gegen diese angeblich unberechenbare Be¬

lastung der Volkswirtschaft aus .
Die Unterstützung durch das Genter System

hat bisher nur ein Zehntel des Betrages in An¬

spruch genommen , welcher fonst bei einer allge¬
meinen Arbeitslosenunterstützung , wie sic zuvor

bestanden hat , gebraucht worden wäre . Wenn

nun die Arbeiter eine Verbesserung verlangen
und diese Vorlage bildet nur eine kleine ? lb -

schlagszahlnng , so schreien die - Herren schon ans
und bringen alle möglichen und unmöglichen Be¬

denken vor . Denn sie aber selbst Wünsche an die

Regierung haben , so ist von dieser großen Bc -

scheidcnheit ebenso wie von der Sorge um die

finanzielle Sichcrheii des Staates nichts zu

spüren .
Tos Kamincrgutachten beschäftigt sich dann

mit den einzelnen Kapiteln des Entwurfes . Dar¬

aus ist zu ersehen , daß die Herrschaften denselben
nicht einmal genau studiert haben oder nnr durch

die Brille der Arbeitcrfeindlichkcit betrachteten .

Belin Art . 1 § 2 spricht sich die Kammer gegen
die Verlängerung von 13 auf 26 Wochen aus .

Wenn auch andere Staaten eine solche Verlän¬

gerung vorgenommen haben , so sind dort angeb¬

lich andere Voraussetzungen int Umfang der Ar¬

beitslosigkeit und in den sozialen Lasten gegeben .
Ob sich die Verhältnisse in Oesterreich und

Deutschland so wesentlich von uns unterscheide »,

ist nichl anzunchmcn . Besonders die sozialen
Lasten sind daS allgemeine Schlagwort geworden ,
daran geht nach Auffassung der Unternehmer die

Wirtschaft zugrunde . Dau » müßten ja die sozial

rückständigsten Länder die entwickeltest « Wirtschaft

besitzen. Das Gegenteil ist aber richtig .

Im 8 3 sehen sie In der Erhöhung deS

StaatSbcitrages eine Verwischung bet ' Bestim¬

mungen des Genter Systems und es hätte nach

ihrer Ausfassung auch der Gewerkschastsbeitrag
erhöht werden müssen . Auch im Absatz 2 dieses

Paragraphen sehen sie di « Tatsache , daß auch
der Ledige , welcher für alte Eltern zu sorgen hat ,
den erhöhten Staalszuschuß erhalten kann , als

eine Gefahr für den Charakter des Gesetzes an .
Sie erheben auch Einspruch dagegen , daß in dem

Falle , als die Unterstützung mehr als zwei Drit¬
tel des ehemaligen Verdienstes beträgt , nicht nur
der Staatsbeitrag , sondern auch der Organisa¬
tionsbeitrag zu gleichen Teilen herabgesetzt wird ,
obwohl eine solch « Bestimmung in der Vorlage
gar nicht enthalten ist , Man kann daraus ersehen ,
wie gründlich sie die Vorlage studiert haben .

Auch die Verkürzung dec - Karenzfrist von

acht auf sieben Tage paßt ihnen nicht . Es wäre

klüger , wenn sie ihre Mitglieder , die Unterneh¬

mer , anweisen würden , daß sie nicht durch mut¬

williges Aussehen der Arbeit unter Hinweis aus
di « Unterstützung durch das Genter System die

sonst so ängstlich gehütete finanzielle Sicherheit
veS Staates gefährden .

Aß « trdjlte MliMtriette
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Ihre Entrüstung erreicht aber im Artikel -l
den Gipfel . Dort will der Staat sogar das Sieben -
resp . Neunfache der OrganisationSunterstühung
bezahlen . Das ist nicht nur eine Gefahr für den
Charakter de « Genter Systems , sondern noch mehr
für die finanzielle Grundlage des Staates . Daß
aber dieses Dieben - resp . Neunfache deS Staats¬
beitrages nur 1. 75 K resp . 2. 25 K pro Tag be¬
trägt , wird dabei nicht erwogen . Sie regen sich
aber auch darüber auf , daß die Unternehmer ver .
anlaßi werden sollen , di « freien Stellen in ihren
Betrieben und Unternehmungen zu melden . Sie
wollen also auch hier vollständige Freiheit behal¬
ten und die Möglichkeit besitzen , in der Krisenze' - t
da » größere Angebot am ArbeitSmarktr rücksichts¬
los auSzunützen .

Daß sic dann an der produktiven Arbeit » ,
loseminterstütznng auch ei » Haar gefunden haben ,
ist nach all dem bisher Festgestellten begreiflich .
Nach ihrer Auffassung ist hier eine neuerliche
Protektion der Gewerkschaften zu verzeichnen
und

es wird eine Kontrolle der Tätigkeit de «

Ministeriums für sozial « Fürsorge durch
das Handelsministerium verlangt !

Ans allen diesen Ausführungen ist ZU er
sehen , wie notwendig die Schaffung ähnlicher
Interessenvertretungen für die Arbeiterschaft
ist . Das Verlangen nach einer Arbeiierkam -
mrr , damit durch eine solche Körperschaft auih
die Interessen der Arbeiterschaft gewahrt wer¬
den können , kann wohl durch nichts besser be¬
gründet werde » als durch solche Aeußcningeii ,
wie sie hier von der Handelskammer vorlicgci «.
Der Arbeiter kann zugrunde gehen , kann in der
schwersten Not verkommen , das rührt die Herren
nicht , sondern sic sehen in diesen Verhältnissen
eine Erleichterung^ den Arbeitern ihren Willen
nach Senkung des Lohnniveaus aufznzwingen .

Während anderwärts schon Virk « Unter¬
nehmer in den niedrigen Löhnen der Arbeiter¬
schaft «in « wirtschaftliche Gefahr erblicken ,
möchte man hier am liebsten daS gesamt « Risiko
der Wirtschaftskrise auf di « Arbeiter allein ab¬
walzen . Daß das Unternehmertum unter der
Krise bisher nicht gelitten hat , beweisen am
besten alle Rechenschaftsberichte der diversen Ge¬
sellschaften , die bis jetzt veröffentlicht wurden .

I . P -

Sind noch nicht genug Arbeitslose ?
Die Gablonzer Straßenbahner kämpfen nm ihre

Existenz .

Die Belegschaften der ( Hiblonzer elektrischen
Bahnen hielten , wie wir dem „Freigeist "
( Reichenberg ) entnehmen , am 20 . Mai in

Gablonz eine Bollvevsammlnng ab, in welcher
sehr bewegt gegen die ihr « Existenzen bedroi - envc

Borgangsweise bei Bewilligungen von Aulobus -

linicn durch die kompetenten Behörden protestiert
wurde . Die Behörden haben in den letzten Jahren
eine Reihe von Autobuslinien im Gablonzer
Bezirk und in den Nachbarbezirken zngelasse »,
ohne auch nnr eine einzige der vielen bcrechtiglcn
Einwendungen und Ansuchen der Gablonzer
elektrischen Bahnen dabei zu berücksichtigen . Die

Kleinbahnverwallung gehört zu den ersten Be¬

werbern um AulobuSkvnzossivnen und sooft sie
auch nachher Bewerbungen geltend machte , so oft
ging sic leer aus . Riicksich - . r» ans die Sicherung
der Entwicklungsmöglichkcitcn dieser Kleinbahn
sind allem Anschein nach keine geübt worden .

In welche Situation heute die Gablonzer
elektrischen Bahnen infolge der Nichtberücksich -
ligung ihrer Interessen bei der Zulassung von
Autobuslinien kommen , zeigt die Tatsache , daß
sic innerhalb weniger Monate 460 . 000 Kronen

Einnahmenentgang zu verzeichnen haben . In die

Bahn wurden seit Kriegsende riesig « Suninien

investiert . Die Bahn ist modern und nach heutigen
Grundsätzen betriebssicher ausgestattet woroen .
Da nach den bisherigen Erfahrungen die Beleg¬
schaften der Gablonzer elektrischen Bahnen be¬
fürchten , daß durch Zulassung neuer Autobuslinien
ohne Berücksichtigung der Interessen und der
Situation der Gablonzer . Kleinbahn die Verhall¬
nisse dieser weiter gefährdet werden und sehr
leicht aus den Hunderttansenden Kronen in Stmjri
Millionen Kronen Einnahmenentgang entstehen
können , fürchten sie um ihre Existenz . Personal -
reduzierungcn wären eine unausbleibliche Folge .
Die Bcrsanimelten beschlossen einstimmig eine
diesbezügliche Entschließung als Willenskund¬
gebung , um di « Behörden zur Einsicht aufzu¬
rütteln .

Auch wurde beschlossen , eine Deputation vor «
Straßenbahnern , geführt von ihrer BernfSgvwerk -
-schaft, bei der LandcSbehörde und den in Frage
kommenden Ministerien einschreiten zu lassen .
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in den Restaurants auftauchen zu sehen. Man wird

sich sicher schnell an die äußere Wandlung gewöh¬
nen . Zuerst werden vielleicht praktische leichte Som¬

meranzüge Erfolg haben und von da auS wird die

Entwicklung dann weiter gehen . ES ist auch wirklich
bei ernsthafter Ueberlegung nicht einzusehen , warum
sich auSgerechnet die Gestaltung der Männerkleidung
allen Erkenntnissen der modernen Hygiene verschlie¬
ßen und der Mann für alle Zeiten zü dem heute
gültigen Anzugtyp verurteilt sein soll .

Fritz Kellermann .

Der Krei « VII des Arbeiter - Turn - und Sport -
verbandes in Lrauieoau

beabsichtigt mit 1. Juli IVSü ein Sekretariat zu er¬
richten , wodurch die Stelle eines

den Behörden vertreten zu können . An dem Grund¬
satz, keine Gemeinschaft mit dem bür¬
gerlichen Sport , soll nicht gerüttelt werden ,
lediglich mehr taktische Freiheit wird gewünscht .
Ueber diesen Punkt ist ein ' Kampf der beste » Red¬
nergarnituren zu erwarten und wird die verschie¬
denen Probleme der Machtwirkung des Arbeiter¬
sports aufrollen . Eine » anderen Höhepunkt des
Bundestages wird der Bortrag „ Durch freie Erzie¬
hung zum freien Volk " von Lehrer Pflugk ( Leipzig )
darstellen . Den weibliche » BundeSmiigliedern soll
ein größeres Betätigungsfeld im Funktionärkörper
cingerättmt werden . Diesbezügliche Anträge des
BnndeSfrauenausschnsses liegen vor und lassen in
Köln eine rege Anssprache über die Selbstän -
digkeit der Fran im Bund erwarten . De »
Bedürfnissen deS Bundes entsprechend , sieht die
Tagesordnung eine Statutenänderung vor . Den
Abschluß der Verhandlungen bilden die Wahlen » nd
die Bestimmung des nächsten Bundestages . Sehr
wahrscheinlich wird ein Beschluß zustandekommen ,
der die Abhaltung des Bundestages statt aller zwei
Jahre alle drei Jahre vorsieht .

Hausfrau blütenweise , elastisch - steife Plättwäsche

mode zu halten . Drei Jahre soll sich Curt Hagen
der Firma mindestens als Propagandist verpflichten .
Bisher hat Curt Hagen sich noch nicht zur Annahme
dieses Angebotes entschließen können , weil er seine
Künstlerlaufbahn nicht aufgeben möchte .

Der neue AnzugiYP erinnert sehr stark att die

Arbeitskleidung der Monteure und die Anzüge , die
die Motorradfahrer tragen . Auch diese Anzüge sind
ganz auss Praktische und Bequeme gestellt und man
hat sich setzt schon vollkommen daran gewöhnt , die

Motorradfahrer in dieser Kleidung bei dem Rasten

VarUHwan Sa In ladar Vartaufaatana das
Konaumvaralnaa SELCHWAREN dar ftnu
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Zum 17 . Bundestag des ATTB .

Deutschlands
Der Arbester - Tnrn - und Sportbund , die grüßte

Arbeiterorganisation für die Leibesübungen in

Deutschland und der Sozialistischen Arbeiter Inter -

nationale , hat für die Zeit vom l . bis v. Juni
das Bundesparlament nach K ö l n cittberiifeii .
Zweihundert Delegierte aus dem Reich werden mit
dem Bundesvorstand » nd den Kreisvertretern über
das Vergangene rechten und über die weiteren Ge¬

schicke des Bundes beschließen . Das große Interesse
an der Tagung kommt anch darin zum Ausdruck ,
daß 80 Gäste ihr Erscheinen zugesagt habe », darun¬
ter Vertreter des SPD . - Parteivorstandes , der

Reichstags - und preußischen Landtagsfraktion , des

ADGB. , der Behörden und anderen Körperschaften
» nd Organisationen .

Den Berichten der Bundesverwaltung wird sich
die Behandlung der Presse frage anschließen ,
die nach dem Vorschlag des Bundesvorstandes
dahingehend ihre Lösung finden dürfte , daß die

Fußballspieler ein eigene » Bundesorgan erhalte »
und die „Freie Sportwoche " daS alleinige Organ
der Handballspieler , Leichtathleten und Wintersport -
ler wird . Zum nächsten Tagesordnungspunkt
wünscht ein Antrag des Bundesvorstandes mehr
Bewegungsfreiheit bei den Entscheidungen über die
Teilnahme an staatliche » und kommunalen Beran -
staltungen , um die Starke der BunIwSbewegung
mehr als bisher gegenüber der Oeffentlichkeii und

Ans der Partei .
Deutsche sozialdemokratisch « Bezirksorganisation

Prag . Freitag , den 30. Mai , um halb 8 Uhr abend ,im GewerkschastShaus Sitzung der Bezirks -
Vertretung .

eines Verein - Hauses , wie es sich wohl jeder Verein
gern wünscht .

Die Arbeiter - Kegler , der Arbeiter -
Schachbund und der Arbeiter - Schützen¬
bund wirken gemeinsam ; ihr Material erzählt von
einem großartigen Aufstieg der drei jüngsten Arbei¬

ter - Sportorganisationen . Jeder Beschauer kann die
Entwicklung an Ort und Stelle eingehend prüfen .

Der Arbeiter - Turn - und Sport¬
bund , die größte Arbeitersportorganisation in
Deutschland und in der Internationale , hat die fein
modellierte Bundesschule Leipzig aufgebaut . Di «
anerkannte vorbildliche Werkstelle für proletarische
LeibeSzucht und Geistespflege , Kraftstation de »
Bundes , die alle Teile desselben fortwährend mit
wertvollen Energien versorgt , sagt der Oesfentlich -
keit eine großartige Wahrheit , die Zahlen kaum er¬
höhen könnten .

Mancher Verband hätte gewiß noch BesiereS
zeigen können . AnSstellen ist eine besondere Wissen -
schäft, die erlernt und erforscht sein will .

Der Gesamteindruck ist überzeugend und wird
noch durch die Atrappe einer Fabrikanlage , die die
Mitte des Raumes umfaßt , erhöht . Eine Uhr daran
zeigt I Uhr . Feierabend ?! — Und der Kranz der
roten Buchstaben , der die plastische Arbeitsstätte
umschließt , antwortet : „ Nach der Arbeit zu Sport
und Spiel ! "

Der Raum der Arbeitersportbewegung hat eine
schlichte und doch eine grundsätzliche Gestaltung , die
allgemeine Zielsetzung wird in jeder Beziehung ge¬
wahrt . Störend wirkt nur eine mächtige Figur , die
eigentlich mehr da » Kraftmeiertum verkörpert als
die edle Sache de » Arbeitersports .

Der bürgerliche ReichSauSschuß für Leibesübung
fällt gegen die Darbietung des Arbeitersportes
mächtig ab . Man steht bemalte Wände , einige Bil¬
der , Blöcke gleich Grabtafeln mit Zahle » der ein¬
zelne » Verbände , ein Modell und endlich die „ Idee "
deS Gegners ; die heißt : „ Bon Volksgesundheit und
Volkskraft zur Volksgemeinschaft " .

Draußen über dem Turnplatz , der die Halle der
Leibesübungen flankiert , plänkelt die warme Maien¬
sonne, Kinder jagen nach einem Balle . Das leben¬
dige Beispiel imponiert . Der Trieb der Bewegung
löst sich und die Freude springt hinterdrein . Und
eben diese bescheidenen Eigenschaften , die sich auS
dem Erlebnis dnn Auge bieten , brauchen die Men¬
schen, unr Hygiene zu treiben .

Möge die ungeheure Leistung , die die zweite
Hygiene - Ausstellung in Dresden darstellt , ordentlich
belohnt tverden , besonders von der Arbeiterschaft
und ihren Kulturorganisatione ». Die Gedanken
müssen Zielsetzung werden ; Hygiene ist Wohlfahrt ,
ist friedliche Arbeit , die alle Länder und Völker
verbinden muß ; daS ist ihr hervorragender inter¬
nationaler Wert . Dle Gesundheit der gegenwärtigen
Menschheit ist die Grundlage für daS Leben und die
wertvolle Voraussetzung für eine neue Kulturbe -
wegüng. Fritz Schreiber .

*

Xaver Scharwenka befand sich auf der Rück¬

reise von Amerika . Er benutzte die Zeit der Ueber .

fahrt , um an einer neuen Komposition zu arbeiten .

Stundenlang saß er im Speisesaal und schrieb.
Da trat eines Tage » «in Passagier an den Tisch

der Virtuosen , stellte sich als Butterhändler en gros
aus Baltimore vor und fragte in gebrochenem
Deutsch :

„Pleafe , womit beschästigen Sie sich hier immer

so lange ?"
Scharwenka erwiderte höflich : „ Ich schreibe

Noten . "

Der Amerikaner schüttelte den Kops: „Noten¬
schreiben ? Warum machen Sie sich diese Mühe ?
Man kauft doch gedruckte Noten heute so billig . "

„ Ich danke Ihnen für den guten Rat " , sagte der

Künstler mit ernstem Gesicht , „ich werde ihn näch¬

stens befolgen . "

Masiker - AneMslen aus ver -

oanoenen Tagen.
Zu Haydn kam eine » Tage » ein ungarischer

Gutsbesitzer und bat ihn , zur Hochzeit seiner Tochter
«in schöne » Menuett zu schreiben . Dem Meister , der

solche „ Kunden " noch nicht gehabt hatte , macht « di «

Sache Spaß . Er sagte also zu.

Einig « Tage darauf war der Besteller wieder
da und nahm da » Ddrsikstück mit vielen Dankes -

bezeugungen in Empfang , ohne allerdings nach der

Schnlliigkeit zu ftagen .
Ts vergingen mehrere Wochen . Da hörte

Haydn vor feinem Fenster ein sonderbares nurfika -
lifches Getön , das ihm allerdings bekannt vorkant .
Cr trat an » Fenster und sah , wie man unter diesen

Musikklängen einen fetten , blnmengeschmückten
Ochsen auf sein HauS zuführte . Voran schritt der

Auftraggeber deS Menuetts , das man soeben auf der

Straße wiederzugeben versuchte . Kurz daraus stand
«r vor dem Meister : „ Grüß Gott , Euer Gnaden .
Weil Euer schönes Menuett di « Gäste bei der Hoch¬

zeit meiner Tochter so erfreut hat , bringe ich Euch

zum Dank meinen besten Ochsen. Verzehrt
Gesundheit ! "

DaS „Ochsenmenuett " ist noch ost belacht
ch

Beethoven starck» sich mit feinem
Johann , der Landwirt war , nicht besonder - gut ,
weil der sein « Liebe zur Musik oft zum Gegenstand
spöttischer Bemerkungen gemacht hatte .

An « NeujahrStage 1923 gratulierte Johann dem

Bruder mit einer Visitenkarte : Johann von Beet¬

hoven — Gutsbesitzer . Der Meister , der ohne Titel

und Würden war , schrieb auf die Rückseite der

Karte : Ludwig van Beethoven — Hirnbesitzer und

schickte si« zurück.
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Kunst und Wissen.
Gastspiel Fine Reich - Dörich „ Ein Maskenball".

Fine Reich - Dörich , das frühere beliebte Mitglieddes Prager Opernensembles , wird Dienstag , den27. d. M. , ein einmaliges Gastspiel als Amelia inVerdi » Oper : „ Ein Maskenball " absowieren.Anfang 7 Uhr . ( 189 —1 . )

Spiekplan des Reuen Deutsch «» Theatero .Sonntag , Maifestspiel « V. , 7J4 Uhr : „ Dalibor *.Montag , 8 Uhr : MännergesangvereinS -Konzert .Dienstag , Gastspiel Fin « Reich - Dörich ,( 189 —1) , 7 Uhr : „ Ein Maskenball " . Mitt¬
woch ( 190 —2 ) ,VA Uhr : „Drei ' groschenoper ".
Donnerstag ( 191 —3 ) , 7 Uhr : „ Der Woffen -schmied " . Freitag ( 192 —4) , 1 % Uhr : „ DerKönig " — „ Die lächovkichen Zierpup¬pen " Samstag ( 193 —1) , 7 % Uhr : ,,D ! e Be¬
kehrung des Ferdys PiStora " . Sonntag( 191 —2 ) , 7 % Uhr : „ Dalibo r " . Montag (195—8) ,7 % Uhr : „ Panne um Mittoruacht " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag , 3 Uhr:Schnlpfennigverein ; 7 % Uhr : „ Die Sache , die
sich Lieb « nennt " . Montag ( Bankbeamten I ) :„ Amnestie " . Dienstag ( Bankbeamten II ) :
„ Amnestie " . Mittwoch : „ Stio " . Donnerstag :„ Die Bekehru ng des Ferdys Pystoro " .
Freitag : „ Die Bekehrung des FerdysPiStora " . Samstag : „ Er " . Sonntag : „ DieSache , die sich Liebe nennt " . Montag:„ Die Bekehrung des Ferdys PiStora " .

Dom Kanßpff gegen dße

ISgige Münnerkletdung .
Btr „ SSlnnlinB " .

Immer wieder sind lebhafte Proteste der Män -

ner gegen ihre unbequeme , unpraktische und un¬

hygienische Kleidung aufgetaucht . DaS Kleid der

arbeitenden und sporttreibenden Frau ist voll Jahr

zu Jahr leichter , zweckentsprechender und gesundheitS -
mäßiger geworden . Dadurch hat sich die Abwehr der

Männer gegen den Zwang zu Krageuknöpsen zu

zahllosen Schnallen und Knöpfen , zu steifen Hemd¬

kragen , Hosenträgern und wie alle die anderen Un¬

bequemlichkeiten noch heißen mögen , immer mehr

verschärft . ES Ist wirklich nicht einzusehen , warum

sich nicht im Anzug des Mannes eine durchgreifende
Aenderung durchsetzen lassen soll.

Bor einiger Zeit hat nun einer der eifrigsten
Borkämpfer für eine durchgreisende Reform der

Männerkleidung , der Tänzer Curt Hagen , eine

„Gesellschaft zur Reform der Mänuerkleidung " in

Stuttgart gegründet .
Curt Hagen hat einen Anzugschnitt ausgear -

bcltct , bei dem alle Knöpfe , die Weste, die Hosenträ¬
ger , Kragen eie . überflüssig tverden . Der Anzug , den

er „ Dchlupfzng " nennt , wird von ihm selbst ge -

tragen . Er hat In allen großen deutschen Städten

Borträge über die Vorzüge einer durchgreifenden
Neugestaltung der Herren - Mode gehalten und sehr
viel Anhänger für seine Ideen getvorben . Die In¬
tendantur deS Stuttgarter StadttheaerS unterstützt
die Reformbestrebung Curt Hagens , der dort al -

erster Solotänzer tätig ist . Er erscheint In seinen

Tänzen aus der Bühne ebenfall sin seinem Schlupf¬
zug" , der für diesen Zweck ans sarbenprächtigent
Material gearbeitet wird .

Auch anderwärts verfolgt man die Reformbestre -
bung sehr interessiert .

Die Bestellungen , die auf Curt Hagens Schlnpf -
jUg einlausen , mehren sich täglich und es werden

jetzt bereits Verhandlungen mit mehreren Firmen
geführt , von denen eine bei der wachsenden Nachfrage
die Hechelliing der Schlupszüge im Großen überneh¬
men soll .

Eine große amerilanische Kletdersabrik hat Curt

Hetzen bereits das Angebot gemacht , ihm 10 . 000
Dollar zu zahlen , wenn er ihr das Herstellungsrecht
für seinen Schlupszug überträgt . Gleichzeitig müßte
«r sich, verpflichten , in einem Auto , das Ihm die
amerikantsche Firma zur Verfügung stellt , die ganze
Wylk zu bereisen und überall Wevbevorträge für

grftndllche Umgestaltung der heutigen Herren -

Seit der ersten Hygiene - Ausstellung 1911 in
Dresden hat die Menschheit knapp 2 Jahrzehnte
erlebt ; Kriege wüteten , Hunger und Seuchen zer¬
rissen di « Völker , Millionen starben al - Opfer
menschlicher Verhöhnung und wahre menschliche
Kultur ging zuweilen pleite .

Und jetzt zum zweiten Male : Internationale

Hygiene - Ausstellung in Dre - deu . Umkränzt von

grünenden und blühenden Gärten , hat sich die AuS -

stellungSstadt aufgebaut ; überall helle und luftige
Gebäude , darüber die bunten Farben der Fahnen
der beteiligten Länder .

Auch der international « Arbeiter¬

sport ist daran beteiligt . In der Halle der Leibes¬

übungen hat er seinen Platz und muß jedem Br¬
ücher auffallen durch seine bestimmte Gediegenheit ,

allgemeine musterhafte Anordnung und einheitliche
Wirkung .

Ueber eine große weiße Wand laufen 22 rote

Strahlen , daS sind 11 Landeskartelle und 11 Reichs¬

organisationen , die sich in dem Mittelpunkt : Zen¬
tralkommission für Sport und Kör¬

perpflege vereinigen . Darüber die Abzeichen der

einzelnen Länder und das imposante Haupt des

Ganzen : die Sozialistische Sporl - Jniernationale
( SASJ . ) . An der gegenüberliegenden Wand bekennt
die SASJ . mit großen Lettern : „ Die Arbeiter¬

portorganisationen und die SASJ . fördern durch
Dort und Tat die Gesundheit und den kulturellen

Aufstieg der Werktätigen aller Völker ! " Ein höchst
einfacher, aber dennoch sehr machtvoller Spruch ,
der seine Wahrheit durch da » Ausstellungsmaterial
erfährt .

Der " Arbeiter - Rad
r e r b u n d weift feine 380 . 000 Mitglieder nach und

die Leistungen in der Haftpflicht , im Recht- fchutz ,
bei den Versicherungen und Unfallunterftützunge ».

Der Touristenverein „ Die Natur¬

freunde " zeigt ein Abbild seines Helmes

Zirkelstein ( Sächsische Schtveiz ) und erneuert

wirkungsvoller Weise die Losung : „ Hinaus
Freie ! "

Der A r b e i I e r - AI h l e t e n b u n d hat
Modell seiner Bundesschule in Magdeburg ausge¬
stellt . Die Anschauung wird gestört von einer riesi¬
gen Eisenhantel . An Stelle diese » Eisenklumpen -
könnte man sich wertvolleres Material in der An¬

lage vorstellen .
Die „ Volksgesundheit " legt ein möchti -

ge - Buch auf , aber man versucht vergeblich zu blät¬

tern nach den vielseitigen Bestrebnngen dieser fort¬

schrittlichen Organisation . .
Der A r b e i t e r - S a m a r i I e r - B u u d ist

ein Meister seines Stoffes ; in seinen figürlichen
Darstellungen unterbreitet er Mitgliederbewegung ,

Hilfeleistungen , die Tätigkeit der Samariterlvachen ,

Unfälle , Krankentransport und - Pflege .
Die Arbeiter - Angler und - Segler

bieten eine kombinierte Schau . Letztere zeigen gute

Nachbildungen von Fahrzeugen und den Entwurf

Sekretärs
zur Besetzung gelangt .

Bewerber für . diesen Posten , die mindestens
5 Jahre im Arbeiter - Turn - und Sportverband aktiv
tätig si>ch, das 30 . Lebensjahr noch nicht erreicht

hoben , zumindest Fußballer , Wintersportler und
Geräteturner sein müssen , ebenso auf dem Gebiete
der Leichtachletik versiert sind und für Verwaltungs¬
arbeit und die agitatorische Tätigtest die notwendigen
Fähigkeiten besitzen, wollen das selbst geschriebene
Offert mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und der
Gehaltsansprüche an den Obmann bti Kreisverbon -
des Franz Krejci , Trautenau , Kreuzplatz 2, richten .
Endtermin zur Einbringung der Offerte 39 . Juni
1939 .

Kreisleitung des Arbeiter - Turn - und Sportverbandes
Trautenau .

Lereinsnachrichten .
Prager Eßfeafteinfahrer , Achtung !

Der Arbeiterturnverein , sowie die soziali -stische Jugend werden an dem Pfingsttreffen in
Eisenstein aktiv Mitwirken . Es wäre jedocherwünscht , daß sich auch eine größere Anzahl von
Parteigenossen der Pfingstfahrt nach Eisenstein
anschließt . Vorläufiges Programm :

Abfahrten : - Freitag um 4 . 10 nachmittags ,
Samstag um 5 . 45 früh ( Personenzug ) oder unt
4 . 10 nachmittags (Schnellzug ) . -

Ausflüge : Samstag vormittags Falken¬
stein , nachmittags Teufelssee ; Pfingst¬
montag entweder Arber oder Teufelssee —
Schwarzer See —Osser —Hammern—Eisenstraß .

Uebernachtung int Hotel Belvedere pro Bett
6 bi , in anderen Hotels 8 bis 10 K, Massenlager
8 bis 3 X.

Ankunft in Prag Sonntag um 8. 40
( Schnellzug ) oder 22 . 48 ( Personenzug ) abends .

Anmeldungen sind beschleunigt an Genosseit
Kurt Schrader , Gee , zu richten .
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